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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung "om 26. Oktober d. I . dem
Ministerialsekretär im Ministerium für öffentliche Ar-
beiten Dr. Friedrich B e r i n g tarfrei den Titel und
Charakter eines Sektionsrates allergnädigst zu vei>
leihen geruht. N i t t m. p.

Den 5, Novcmber 1910 wurde in der l. t. Hof» und Staats»
drucl. rci das I^XXXIl, imd I .XXXII I . Stück des Relchsgesehblattes
in deutscher Alisgabe auössegelien und uclsendet.

Den b. November 1910 würd,' in der t k. Hof und Staats»
dructcrei da^ I.XXVI. und I.XXVII, Ztncl der Nltbenischen
sowie das I.XXX. Stück der böl,M!schen Ausgabe des N îcks»
gesehbllltles dcs Jahrganges 18 0 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsklatte zur «Wiener ^eitun^» von, 5, und
6. November >"w ,Nr, 258 und 254) wurde die Weiterver«
brenuna folgender Ur,>ße><ei!cinisi> vrrlwten -

Nr, 28 .Mä'ienel!. vom 4. November 1910
Nr 44 .ttorniolis ^,8^» vom ' ^ . Oltober 1910.
Zweite Auflage der Nr. ^4 «Uoruiclls I^igt^» vom 28 Ok'

tober >9>0,
Nl . 2118 "U I.Hvol»wro» vom 26. Oktober 19!0.
Nr. »33 und 434«Aü,r<)lIue! 8to^o» voin ^7. und 29, Ok-

tober !91l>.
Nr, ^40 und 241 «Dilo» vom 27. nnd 38 Oltober 1910,
Nr. 44 ^loniw,-. vom W. O'tobe, 1910,
Nr, 317 «r^karputsku^ liu»» vom ^!tl, Oktober 1910.
Nr 42 .Iiu«l>8 Nki-mll,. vl,m 2«. Ottober 1910

Kichwnüls^ Veil.
Österreichische Echiffahrtofragen.

I m Nicderösterrei6)ischcn Gewerbevcrein hielt am
4. d. M. der Generaldirektor des Österreichischen
Lloyd, Herr Albert Frankfurter, einen Vortrag über
österreichische Schiffahrlsfraa.cn, welcher von dem im
nächsten Jahre stattfindenden fünfundsiebzigjährigen
Jubiläum des Lloyd ausging. Der Vortragende erklärte,
daß der Lloyd die Absicht habe, sein Jubiläum durch
eine Vcrkehrsentwicklung von einschneidender Bedeutung
zu feiern. Es besteht die Absicht, die Eildampflinic

Tricst<Konstantinopel durch den Kanal von Korinth
zu führen. I m Jahre 1911 werden weiters die beiden
neuen Ägypten-Eildampfer „Wien" und „Helouan" in
den Dienst gestellt. M i t der Einstellung dieser beiden
Schnelldampfer wird Trieft die rascheste Verbindung
nach Ägypten erhalten und man wird von Trieft aus
in drei, von Berlin in vier und von London ans in
fünf Tagen Alexandrien erreichen. Die wichtigste Neue-
rung, welche die Lloydverwaltung für das Jahr 1911
auf ihr Programm gestellt hat, ist die Vermehrung
der Fahrten nach dem fernen Osten. Die Kalkutlalinie,
die bisher einmal im Monat befahren wurde, wird zu
einer vierzehntägigen ausgestattet »nd außerdem wird
neben der anch in Zukunft beibehaltenen Iapanlinie
eine neue Linie Triest°Schanghai eingerichtet. Wenn
einmal der ganze neue Dienst nach dem fernen Osten
vollständig durchgeführt sein wird, soll eine eigene Nute
Meer-Linie eingerichtet werden. Es sei hieraus zu er»
sehen, daß der Osterreichische Lloyd sich der Vcrpflich.
tung, die ihm seine Stellung als Bindeglied zwischen
der österreichischen Monarchie und dem fernen Osten
auferlegt, bewußt ist. I n bezug auf die vom Ministerium
des Äußern beabsichtigte Bestellung von Kommerzial-
direktoren erklärte der Vortragende, man sei dem ge-
genwärtigen Minister für auswärtige Angelegenheilen
aufrichtigsten Dank schuldig dafür, daß er durch die ge-
plante Bestellung von eigenen Kommerzialdirektoren bei
unseren ciiiswärligen Vertretungen diese zu einer inten,
siueren Wahrnehmung nnserer kommerziellen Interessen
heranzuziehen beabsichtigt. Generaldirektor Frankfurter
betonte dann, daß der Staat in Hinkunft für die östcr»
rcichische Schiffahrt noch manche Opfer werde bringen
müssen. I n erster Linie bedürfe der Dalmatienverkehr
der besonderen Fürsorge der Negierung.

Das japanisch-russichc Übereinkommen.
Man schreibt aus London: Eine japanische Auto»

rität des Völkerrechts, Dr. Ariga, der während der
Kriege mit China und Nußland mit der Bearbeitung
der völkerrechtlichen Fragen betraut war, hat in dem
„Nippon Dsin" einen Aufsatz veröffentlicht, der das
kürzlich mit Nußland geschlossene Abkommen belcuch.

tet. Dr. Ariga legt besonderes Gewicht auf Artikel 3,
in dem die beiden Mächte erklären, daß sie im Falle
einer Bedrohung des Status quo, zu dessen Achtung
nnd Ausrechterhaltung sie sich verpflichten, sich über
Maßregeln Zu seinem Schutze verständigen würden.
Diese Vereinbarung, führt Dr. Ariga aus, käme einem
Bündnis nahe, denn wenn sie auch keine formellen
Vündnispflichten begründet, so lverde doch die beider»
seitige Absicht Zn gemeinsamem Handeln, wie in einem
Bündnis, ausgesprochen. Das Abkommen mit Nnßland
biete Japan den Vorteil, daß die Möglichkeit eines
neuen Krieges mit Rußland bis auf weiteres befeitigt
sei, so daß Japan an eine Verringernng seiner Nü»
stungsausgaben denken könne. Ferner sei Japans Stcl»
lung für den Fall gesichert, daß das Bündnis mit Eng»
land nicht erneuert würde. Japan wünsche ernstlich die
Erneuerung dieses Bündnisses, aber falls sie nicht zu»
stands lame, fände es eine Sicherheit in dem Abkommen
mit Nußland. England sei durch das russische Ablum»
men von 19«? seiner Sorgen um Indien befreit, es
entfalle somit in dieser Hinsicht für England auch das
Motiv für die Erneuerung des japanischen Bündnisses.
Das jetzige russische Abkommen sichere den Japanern
auch ihre Stellung iu der Mandschurei. Unklar bleibe
allerdings die Haltung Chinas. Es sei aber gewiß,
daß beim Erlöschen des japanischen Pachtrechts aus die
Halbinsel Liaotung mit Port Artnr Japans Forderung
nach einer Erneuerung des Pachtvertrages von Nußlaud
unterstützt werden würde. Ebenso würde Japan Nuß»
land unterstützen, wenn dieses sich weigerte, die man»
dschurischen Bahnen nach Ablauf des dreißigjährigen
Pachtvertrages an China znrüctzuverkaufcn. China sei
allerdings durch das rnssisch°japanische Abkommen nicht
gebunden, aber es würde mit dem gemeinsamen Wider«
stände Nußlands und Japans zu rechnen haben.

Griechenland.
Aus Paris wird berichtet: I n französischen poli»

tischen Kreisen wird die Entwicklung der Dinge in
Griechenland mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. Man
ucigt auf Grund von Berichten, die aus Athen aus
Quellen einlaufen, die hinsichtlich ihrer unparteiischen

Feuilleton.

Die Bilanz der Flieger.
Die meisten großen Flicgermeetings werden im!

Sommer und in den Tagen des Frühherbstes abgehal»
ten, die großen Ereignisse der Flugwelt sind also für!
dieses Jahr vorüber. I n der Geschichte des Flugsports^
Werden die Jahre 1909 und 1910 als die Epoche geivalti» j
ger Fortschritte fortleben. I m „Figaro" unternimmt es ^
H-rantz°Neichel, die Bilanz des vergangenen Jahres Zu
ziehen, und widmet den materiellen Erfolgen der Flie-

.ger, die den moralischeu Siegen gefolgt sind, eine inter,
essante Untersuchung. Seine Berechnungen erstrecken sich
über die Zeit vom 1. September 1909, dem Tage, an ^
dem das große Meeting von Ncims zn Ende war, bis!
zum 1. Oktober dieses Jahres, wobei also die Ergeb»
nisse der jüngsten Berliner Flugwoche noch unberück»
sichtigt bleiben mußten. I n den 13 Monaten haben die
Flugkünstler an Preisen insgesamt 3,563.247,65 Fran»
len verdient, welcher Zahl die amtlichen Zahlen des
französischen Aeroklubs zugrunde liegen. 107 Flieger!
sind an diesem Gewinn beteiligt, darnnter 66 Franzosen!
und 41 Aviatiker anderer Nationalität. An der Spitze!
steht Paulhan mit einer Preiseinnahmc von insgesamt ^
410.262 Franken. Ihm folgen der Neihc nach Leon Mo. !
rane mit 264.899 Franken, Hubert Latham mit 262.159
Franken 90 Cent., Henri Nongier mit 261.500 Franken,
Geo A. Chavez mit 246.366,90 Franken, Graham White
mit 175.500 Franken, Alfred Leblanc mit 164.000 Fran»^
ken und Henry Farman mit 116.950 Franken. !

Aus der langen Neihe der weiteren Gewinner feien
hervorgehoben: der Holländer van den Vorn mit
88.697,25 Franken, der Nufse Essimuv mit 83.557,90
Franken, der Amerikaner Glen Curliß mit 83.000
Franken, der Italiener Cattaneo mit 80.464 Franken,
der Graf Lambert mit 62.400 Franken, Wagner mit

! 55.270 Franken, Vi t r io l mit 42.000 Franken, Tissan«
dicr mit 24.900 Franken, I l luer mit 17.200 Franken,

'Fischer mit 17.000 Franken, Weymann mit 16.300
^ Franken, de Lesseps mit 13.500 Franken, A. Frey mit
, 11.690 nnd Tyck mit 10.000 Franken. Unter der Zahl
! derer, die in der Zeit bis zum 1. Oktober dieses Jahres
mehr als 5000 und weniger als 10.000 Franken in
Preisen verdient haben, sind zu erwähnen: der Eng»
länder Nulls (8540), Wieneziers l^500), Engelhardt
(5670) und Grau (7500). Weniger als 5000 Franken

,' haben gewonnen u. a.: Dclagrange l"l>0), Hauptmann
! Fcrber (200), Grade, Lindpaitner, Santos Dumont
(1500), Wachter, Wiesenbach und schließlich die bekannte
Fliegerin Baronin de Laroche, die 169 Franken ein»
nahm. Sie soll jedoch vom Aeroklub noch einen Damen»
preis von 5000 Franken erhalten.

Aber diese Zahlen geben nur die gewonnenen
! Preise, nicht die gesamten Einnahmen der Flieger, die
^ in vielen Fällen die Prcisgewinne beiweitcm über»
, flügeln. Als Paulhan z. V. im Frühjahr in Los Angeles,
! in Florida nnd in den Vereinigten Staaten slog, hatte
! er einen dreimonatigen Kontrakt, der ihm eine Monats»
einnähme von 100.000 Franken gewährte. Nicht uu»
günstiger waren seine Verträge über die Flüge in Douai,

^ Tournai und Verona, so daß man nicht fehlgehen wird,
; wenn man Paulhcmö Einnahmen während der letzten
j 13 Monate ans fast eine Mill ion Franken beziffert.

Auch Latham Hal für seine Teilnahme an den Flug»
konlurrenzen von Blackpool), Berlin, Heliupolis, Nouen
usw. stattliche Gagen gezogeu. Während Vkiriot in der
Liste der Preisgewinner mit 42.000 Franken ziemlich
weit zurücksteht, hat er außerordentlich große Einnahmen
aus seinen Flügen in Wien, Budapest, Bukarest, Kon-
slantinopel und Köln erhalten. Leon Delagrange, der
nur 700 Franken gewann, verdiente allein in Duncaster
90.000 und in Spa 15.000 Franken. Frau Frank erhielt
12.500 Franken sür ihren Flug in Buldon nnd die
gleiche Snmme für ihre Flüge in Newcastle, Fräulein
Dutrieu verdiente durch einen Vertrag sür Flüge in
Nußland 50.000 Franken, und für die gleiche Summe
hat auch die Baronin de Laroche nach Nußland abge»
schlössen. Wenn man die Beträge, die aus diese Weise
den Aviatikern zugeflossen sind, höchst bescheiden mit
zwei Millionen Franken ansetzt, so ergibt sich, daß zu»
sammen mit den Preisen an 107 Flieger 5 ^ Millionen
ausgezahlt worden sind, so daß aus jeden Aviatiker rund
47.000 bis 50.000 Franken entfallen.

Aber diesen imponierenden Zahlen steht auch die
schwarze Liste derer gegenüber, die im Kampfe mit den
Lüften ihr Leben verloren haben. I n den letzten drei»
zehn Monaten sind nicht weniger als 24 junge, tat»
kräftige und hoffnungsvolle Menschenleben sür den Fort»
schritt geopsert worden: Lefevre, Ferber, Vossi, Fernan»
dez, Delagrange, Lc Vlon, Hauvctte.Michclin, Iosely,
Nobl, Wachter, Speyer, Plochmann, Haas, Matiewitch,
Nolls, Daniel Kinet, Nikolaus Kinel,'Wäldern, Pasca
Vivaldi, von Pitter, Maasdyck, Hcimilimi, Poilloi und
dann der kühnste von allen, Chavez, dcr Besieger der
Alpen.
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Objektivität unverdächtig sind, zu der Annahme, daß
aus dem zwischen der Krone und Veniselos einerseits
und den alten Parteiführern anderseits entstandenen
Konflikt, der leider bei den letzteren immer gehässigere
Formen anzunehmen beginnt, der König und sein ge>
nannter Berater erfolgreich hervorgehen werden. Man
verkennt anderseits die enormen Schwierigkeiten nicht,
die des ncnen griechischen Ministerpräsidenten in dem
eröffneten Kampfe harren, da es sich diesesmal nm eine
Frage des Seins oder Nichtseins für die bisherigen
Träger des politischen Einflusses in Griechenland han»
delt. Alle französischen Sympathien sind um so mehr
auf seilen des Königs nnd Vcniselos', als man ernste
Besorgnisse wegen der Zukunft Griechenlands und seiner
konstitutionellen Einrichtungen für den Fall hegen zi,
müssen glanbt, daß der gegenwärtige Regenerations'
versuch, den man mit den besten Wünschen für sein
Gelingen begleitet, scheitern sollte. Den zweifellos er-
heblich gebesserten Beziehungen zwischen Griechenland
und der Türkei kommt — und das ist ein erfreu»
liches Moment — der gegenwärtige Parteikampf in
Griechenland znstatten, wie anderseits diese Besserung
den Hoffnungen eines gedeihlichen Ansganges des sehr
ernsten Konfliktes in Griechenland zustatleu kommt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 7. November.

Die durch die „Pol. Korr." am 3. d. M . ver.
osfcntlichte Meldnng über den apostolischen Nuntius
in Wien, Msgr. Granito di Nelmonte, ist, wie von
anderer, und zwar sehr gnler Seite aus Rom versichert
wird, nicht zutreffend; es sei überhaupt verfrüht, jetzt
von igcndwclchen Kombinationen, betreffend die Stel»
lung dieses kirchlichen Diplomaten, zu sprechen, da ein
Beschluß über die Dauer seiner gegenwärtigen Funk-
tionen in maßgebenden Kreisen noch nicht gefaßt sei.

Ans Belgrad wird berichtet: Die Meldungen aus»
ländischer Blätter über den bevorstehenden Rücktritt
des Ministerpräsidenten Pa3ic sowie die an diese Mel»
dung geknüpften Kombinationen bezüglich eines nenen
Kabinetts sind vollkommen unbegründet.

Ans Sofia wird berichtet: Zwischen der bulgarischen
und der rumänischen Presse wird seit einiger Zeit eine
lebhafte Polemik ans Anlaß der Entlassung des Direk»
tors und mehrerer Lehrer der rumänischen Schule im
bulgarischen Dunaustädtchen Tnlralan geführt. Die bul»
garische Schulbehörde hatte eine plötzliche Iilspizie»
rung dieser Schule vorgenommen und hiebei wurden
Unzukömmlichkeiten im Puukte der Einschreibung der
Nationalität dl,'r Kinder konstatiert; daraufhin wurde
die Entlassung des Direktors und der Lehrpersonen ver-
fügt, lvas einer Schließuug der Schule gleichkommt.
Die rumänischen Zeitungen erblickten nnn in diesem
Vorgehen nationale Unduldsamkeit und richteten An.
griffe gegen Bulgarien, die von einzelnen bulgarischen
Blättern erwidert werden. An offizieller bulgarischer
Stelle bedauert man diese Preßsehde sehr. Man gibt
der sicheren Hoffnung Ausdruck, daß es deu Vemü»
hungen der beiden Regieruugen gelingen werde, besänf»
ligend zu wirken nnd jedenfalls zu hindern, daß den sehr
gnten Beziehungen beider Nachbarstaaten ein Abbruch
durch diese Preßfehde geschehe.

Der durch das englische Kabinett im Einvernehmen
mit den Negierungen Frankreichs und Spaniens an»
geregte Gedankenanstausch zwischen den Kabinetten,
welcher ein gleichmäßiges Vorgehen der Mächte in der
Frage der Anerkennung der Republik Portugal be»
zweckt, ist, wie aus London gemeldet wird, noch nicht
abgeschlossen, allein sein Verlauf hat bereits ergeben,
daß die Anschauungen in dieser Angelegenheit völlig
übereinstimmen.

Zwischen dem 14. d. M . und dem 28. Dezember
werden die Haupthäsen Englands, wie man aus Lon»
don berichtet, aufeinanderfolgende Vefuche zweier
Panzergcschwadcr der Vereinigten Staaten von Ame»
rita empfangen. Die crftc Division wird sich aus den
vier Panzern „Georgia", „Nebraska", „Rhode Is land"
und „Virginia" zusammensetzen, in der Themse gegen»
über Gravesend vor Anker gehen und dort bis 7. Te»
zember verbleiben, um dann andere englische Hafcnplätze
aufzusuchen. Sie wird alsdann an der Themse durch
eine aus den Panzern „Minesota", „Vermont", „Mis»
sissippi" und „Idaho" zusammengesetzte Division abgelöst
werden, die dort bis 28. Dezember verbleiben wird.
Die Munizipalitälen von Gravesend und in. der Eity
treffen große Anstalten zum Empfange der Offiziere
der beiden Geschwader. Ebenso wird in den Hafen»
Plätzen, die angelaufeu werden sollen, mit Eifer zu gru»
ßen Empfangsfeierlichkeiten, gerüstet.

TlMsncuijlleiten.
— sTelephon und Telegraph.j Hänfig erscheint es

wünschenswert, bestimmte eilige Mitteilungen schriftlich,
statt bloß mündlich zu übermitteln. Wir bedienen nns
dann des Telegraphen an Stelle des Telephons. Be»
achtenswert ist in diesem Sinne eine Verordnung des
französischen Ministers der öffentlichen Arbeiten, durch
die den Fernsprechteilnehmern gestattet wird, an ihren
Sprechslellen, falls sie in verschiedenen Orten wohnen,
Telegraphen nach dem System Pollak-Viräg anzuschlie-
ßen. Auf den Verbindungen darf dann bis zur Dauer
von sechs Minuten zn den üblichen Gesprächstarifen
telegraphiert werden. Für gewisse geschäftliche Zwecke
liegt hierin zweifellos ein Fortschritt.

— jEsperanto uud Polizei.) I n Lhemnitz tragen
von jetzt ab einige Schutzleute Abzeichen verschiedener
Art anf dem linken Obcrärmel, die beweisen, daß die
Träger der Abzeichen in Esperanto ausgebildet sind
oder Unterrichlskurse in französischer oder englischer
Sprache absolviert haben, so das; sie sich mit Ausländern
verständigen können. Die Abzeichen sind folgende: eine
französische Flagge als Zeichen für die Kenntnis der
französischen, die gekreuzten englisch.amerikanischen Flag»
gen sür die Kenntnis der englischen Sprache, der fünf»
zackige hellgrüne Espcranloftern für die Kenntnis des
Esperanto.

— Wem gehört die Luft?j Ein französischer
Schriftsteller, Edmond Phil i l in Paris, hat soeben ein
Buch über den Zutunslskrieg veröffentlicht, in dem er
sehr wichtige Fragen erörtert. Er spricht von den jnri»
ftischen und sozialen Problemen, die nns henle schon
das Reich der von Tag zu Tag mehr eroberten Luft
stellt. Philit weist auf die enorme, ansschlaggebcnde
Roj/e hin, die im nächsten Kriege die Luftschiffe und
Aeroplane spielen werden, und erörtert hierbei die
Frage, ob das Lnflgebiel frei sei gleich dem Meere.
Kann der Staat das über ihm wogende Lustmeer als

souveränes Eigentum betrachten? Wenn die Luft cin
Allgemeingut darstellt, dann ist sie die Eingangspforte
für Spionage, Schmuggelei nnd für die Vernichtung.
Der Staat muß das Recht besitzen, sich gegen solche
Gefahren erfolgreich schützen zu können. Und wahrlich,
die Luft ist frei, und jeder Staat, der nicht unter dem
Schrecken eines Luftkrieges allzu großen Schaden er»
dulden wil l, muß beizeiten auf Äbwehrmittcl bedacht
sein. I n der Tat muß die Freiheit der Luft gleich der
des Meeres allgemein verkündet und anerkannt werden.
Zum Schutze der Staaten müßte ein vom Völkerrecht
anerkanntes Gesetz zustande kommen, das den Horizont
von der drohenden Kriegswolle säubern könnte. Ist das
über bewohnten Ländern liegende Luflmeer für d,e
„Übcrerdkriege" freigegeben oder nicht? Was darf als
Lnstschlachlgegend gelten? Es ist anzunehmen, daß sich
die neutralen Staaten dagegen auslehnen dürften, von
den Geschossen der Luftflotten, von den Trümmern zcr»
schossener Aerostaten oder Aeroplane getroffen zu n>er°
den. Des weiteren gilt anch zu erwägen, ob dem Luft.
schiff eine Verproviantierung anf neutralem Gebiet er»
lanbt wäre. Allem Anschein nach sollten die für den
Wasserkrieg in Betracht kommenden Schutzgesctzc auch
auf den der Luft ausgedehnt werden. Jedenfalls müßte
anch zum Schutze wider Verbrecher eine Luflpolizei ge.
schaben werden, die mittelst flinter Aeroslalen zn einer
Verfolgung in der Luft bereit ist. Auch ein Lustspital,
schifs müßte existieren, das die jeweiligen Verwunde-
ten in Pflege nehmen könnte.

— iZwanzig Pfennig täglich für Essen nnd
Trinken!j Aus Kopenhagen schreibt man: Es gibt Slu»
deuten und andere junge Lente in Dänemark, die nach
dem System des Arztes Dr. Hindhede für einen un»
glaublich billigen Preis ihren Bedarf an Essen und
Trinken bestreiten. Alle bisherigen Rekorde scheint aber
ein junger Student geschlagen' zu haben, der in der
letzten Sitznng einer medizinischen Gesellschaft in Kopen-
Hagen von Professor Faber den Ärzten vorgestellt wurde.
Der junge Mann hat nachweislich, nach dem streng
dnrchgeführlen „System Hindhedc" in den letzten zwei
Jahren täglich nicht mehr als 15 bis 20 Oere (16 bis
22 Pfennig) für sein gesamtes Essen und Trinken ver-
ansgabt! Ein an jener Sitznng teilnehmender Medizin»
Professur behauptete, daß der'junge Mann entschieden
krank scin oder doch Symptome der'Unterernährung auf.
weisen müfsc. Dagegen protestierten aber sowohl Pro-
fesfor Faber als auch der Student auf das lebhafteste.
Eine Untersuchung ergab tatsächlich, daß sich der iunge
„Lebenslünstler" einer vorzüglichen Gesundheit erfreut.
Der sparsame Herr Studiosus ist 22 Jahre alt, Jute,
und stellt von vorncherein nnr sehr geringe Ansprüche
an die materiellen Güter des Lebens. Er fing schon vor
drei Jahren an, die Theorien des Dr. Hindhede in die
Praris umzusetzen; aber erst nach einem Jahre gelang,
es ihm, das Minimum der täglichen Kosten für Essen
und Trinken, durchschnittlich etwa 20 Pfennig, zu er»
reichen. Dies Minimum ist seitdem beibehalten worden.
Woraus die Beköstigung bestand? Sehr einfach: aus
Milch, Pflanzenfett, Grütze, Brot uud Mohrrüben. Von
einem Wechsel der Kost konnte natürlich nur äußerst
seilen die Rede sein. Nichtsdestolucniger will sich der
junge Mann ganz ausgezeichnet dabei befunden haben-
ja, er behauptet sogar, daß er sich niemals früher in
seinem Leben so frisch und froh fühlte wie feit der streu-
gen Durchführung des „Systems Dr. Hindhede". Nnr
war es ihm im Winter zuwcileu nicht ganz leicht, bei der
primitiven Beköstigung die nötige Warme zu behalteu.
Bei strenger Kälte wnrdc deshalb ausnahmsweise das
Budget um zwei bis drei Oere erhöht- dieser Betrag
wurde für Tee verwendet.

Die schöne Amerikanerin.
Roman uoii E r i c h E b e n s i e i n .

s49 Fortsetzung. Nachdruck verholen.)

„Diese Frau", fuhr der Staatsanwalt mit erhöbe»
ner Stimme fort, „welche durch den Tod ihres Mannes
in den Besitz seiner Millionen kam, hatte aber noch nicht
genug an dem, was sie besaß. Es gelang ihr, den letzten
Sprossen eines angesehenen Adelsgeschlechts zu um»
garnen mit jener vampyrartigen Leidenschaft, welche
Frauen ihres Schlags den Männern so gefährlich
machen. Baron Götz stand im Begriff, ihr seine Hand
anzutragen. Da tauchte Witt aus. Witt, der der Bräu»
tigam eines hochachtbaren unschuldigen jungen Mädchens
ist und vielleicht — wir können das nur vermuten —
inzwischen die erste Braut verachten lernte.

Aber ihr Anblick regt ihn sosorl ans, und ihr Ein»
fluß ist so start, daß sie schon am selben Nachmittag
seinen Besuch erhält. Zwar will uns die Angeklagte
glaubeu machen, daß die Unterhaltung während dieses
Besuches nur ein harmloses, oberflächliches Gepräge
trug, aber selbst ihr Mitschuldiger mußte zugeben, daß
bei seinem unerwarteten Eintritt von alter Liebe die
Rede war und Fran Henderson den Maler nm etwas
anflehte. Was dies lvar, will er nicht wissen. Wir aber
werden nicht fehlgehen, wenn wir annehmen, in Witt
sei die alte Leidenschaft — ich sage ausdrücklich nicht
Liebe, sondern Leidenschaft — aufgeflammt, und er
wollte nun alte Rechte geltend machen. Fern sei es von
mir, das Andenken des Toten mit dem Verdacht beflecken
zu wollen, als spielte der Reichtum öcr ersten Braut
da eine Rolle gegen die Wohlhabenheit der zlueiten.
Nein. Nicht das Geld ließ Herrn Witt Fräulein Florus

über Mabel Henderson vergessen! Seine Seele war ver.
giftet, darum wollte er diese Armida besitzen.

Daniel Götzcns Eintritt mag auch feine Eifersucht
entflammt haben, und er drohte durch Enthüllungen über
die Vergangenheit dem Baron die Angcn zu öffnen.
Möglich, daß er dies auch in dem darauffolgenden
Streit Götz gegenüber getan hat. Aber die Leiden»
schaft dieses Mannes war eben so zäh nnd blind wie
jene des Malers. Dieser zweite Besuch Witts zu einer
Zeit, wo man ihn im Hause seiner Braut cnvartet, ist
der deutlichste Beweis für feine alle Vernuuft über
Bord werfende Leidenschaft.

Welcher andere Grund könnte ihn dazu bewogen
haben, als eben nur Leidenschaft?

Mabel Hcndcrfon aber sieht, daß sie nun wählen
mnß zwischen diesen beiden Männern. Und ihre Wahl
ist bald getroffen. Sie läuft zum Schein fort, als wolle
fie Witt entfliehen — in Wahrheit wollte sie ihn in
den dunklen Garten locken nnd später Götz als Recht»
sertigung cin Putipharmärchcn auftischen — und Witt
folgte ihr ahnungslos. Dort macht ein wuhlgeziclter
Dolchstich seinem Leben ein Ende.

Daniel Götz will nns glauben machen, daß, nach-
dem er Zeuge des Mordes gewesen ist, er entsetzt floh
und sich nicht weiter nm das bekümmerte, was drüben
geschah.

Diese Verantwortung klingt sehr uuglaubwürdig.
Viel wahrscheinlicher ist es, daß er nnr zum Hause
zurückeilte, um zu scheu, ob dort niemand mehr auf
sei. Den Reitknecht Wcller schickte er schon früher zu
Bett. Dann kehrte er wahrscheinlich zurück und half
seiner Angebeteten die Spuren ihrer Tat verwischen.
Das Grauen, das ihn dann die nächsten Tage, als die

Vernunft wieder Oberwasser bekam, von ihr fernhielt,
w i l l ich ihm gerne glauben. Auch daß er dann reiste,
um sich ihrem Einflnsse zu entziehen. E in Kavalier lann
nicht so tief sinken, daß er kalten Blutes Mitwisser eines
Mordes wird und die Mörder in sogar zu seinem Weibe
macht.

Dies mag sich auch Frau Henderson gesagt haben,
denn w i r finden fie bald darauf kaltblütig bemüht, neue
Bekanntschaften anzuknüpfen, um sich ciue feste Position
in der Wiener Gesellschaft Zu schaffen. Bei einem Haar
wäre es ihr gelungen, Fürstin zn werden nnd dadurch
zu dem russischen Kaiscrhause in ein entferntes Ner-
wandtschastsverhältnis zu treten. Offenbar gingen aber
dem betreffenden Herrn noch beizeiten die Augen auf.

Inzwischen gelang es den unermüdlichen Nach-
forschungen der Kriminalpolizei, die Schuld der beiden
Augeklagten Stück für Stück dem Dnnkel zu entreißen,
in das sie für immer begraben werden sollte.

M i t der Ausfiudung der Leiche des unglücklichen
Malers und der Mordwaffe schwindet ja der Zweifel
an dieser Schuld. Zwar ist es wahrscheinlich, daß Frau
Hendersons Gesellschafterin und deren Neffe um die
Sache wußten, möglicherweise aus beim Verbergen des
Leichnams tätig mitwirkten — ihr plötzliches Verschwin-
den spricht fast mit Gewißheit dafür - - aber ein Mot i v ,
Gabriel Wi t t aus der Welt zu schassen, bestand aus«
schließlich für die beiden Angeklagten hier, über deren
Schuld Sie, meine Herren Geschworenen, nun zu rich«
ten haben werden."

Tiese St i l le folgte diesen Worten des Slaatsan«
waltes. Al ler Augen waren aus die Angeklagten gerichtet.

(Fortsetzung folgt.)
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— Kannibalische Journalisten.) Die Redaktion des
in Lugano erscheinenden „Eorriere del Tieino" sucht
in der Nnmmer voin 28. Oktober den Kollcgeil des
gegnerischen Vlnttes „Dovere" mit folgenden Worten
einen heilsamen Schrecken cinzujageli: „Die Herren vom
,Dovcro, niögen nns nicht znm Änßersten bringen' dclln
das til),i mis gegebene Versprechen, den Wahl kämpf in
anständiger Weise zu führen, können wir nicht halten,
wenn wir fortwährend dnrch Verleumdungen und Ver»
dächtigungen Zum Schadeil unseres Kandidaten Va^ii ge»
reizt worden. Der ,Dovcre' Hütte sich, uns dahin zu
bringen, daß wir unseren Verleumdern in ihr schlaffes
Fleisch beißen, da wir sogar den Widerwillen über»
winden könnten, der uns bis jetzt aus hygienischen Grün-
den gehindert hat, mit unseren Zähnen das mürbe
Fleisch unwürdiger Gegner zn zerkauen."

— lVrand in einer Irrenanstalt.) Aus Newyork,
5. November, wird gemeldet: I m Irrenhause der Stadt
Brandan ist heute ein Brand ausgebrochen, der mit
verheerender Schnelligkeit um sich griff und zu unbe»
schreiblichen Schreckensszenen führte. Unter den sechs»
hundert Geisteskranken brach eine furchtbare Panik ans.
Alle stürzten den Ausgängen zn und in dem beängsti-
genden Gedränge kam es zu heftigen Kämpfen zwischen
den I r ren. Viele wurden niedergetreten, andere dnrch
Fan st schlage nnd Püfse schwer verletzt. Mehrere Kranke
stürzten sich ans den Fenstern und blieben mit zer»
schmetterten Gliedern liegen; andere entkamen fast nackt
in die verschneiten Straßen, wo sie in der gefährlichsten
Weise tobten und neue Cchreckensszenrn hervorriefen.
Der Polizei gelang es nnr mit Mühe, die Nasenden
zu überwältigen. Einige der Kranken wurden sich der
Gefahr gar nicht bewußt. Sie tanzten mit gräßlichem
Lachen in den Räumen nmher nnd setzten allen Net»
tnngsversnchen den heftigsten Widerstand entgegen, fo
daß sie trotz aller Anstrengungen nicht gerettet werden
könnien. Viele Zeugen dieser Szenen wnrden ohnmächtig,
andere selbst von Wahnsinn ergriffen. Die Zahl der
Opfer ist nicht bekannt, fie dürfte sehr bedeutend sein.

— M » mertniürdiqes Ttaatsmonopol.) Das son»
dcrbarste Geschäft, das wohl je ein Staat übernommen
hat, betreibt gegenwärtig Persien. Nach einen, Gesetze
ans dem Anfange dieses Jahres sind vom 1. Dschumudi»
ul-ula 1328 <1.' Mai d. I.) alle in den Schlächtereien
Persiens gewonnenen Därme, Gekröse nnd Rohdarm»
saiten als Naturalsteuer dem Staate abzuliefern. Wer
Därme und dergleichen kaufen will, mnß dies dnrch
Vermittlung der FinanZverwaltung tnn. Der Staat
hat also ein Darmhandelmunopol geschaffen, und dieses
ist jetzt, uachdem eine gewisse Übergangszeit abgelaufen
ist, voll in Kraft getreten.

?olal- und Provinzial-Nachrichten.
Kulturarbeiten.

Von Michelangelo Freiherr« von Zais.

V o m g e r u h s a m e n L e b e n .

(Fortsetzung.)

Um ein Kunstwerk seelisch zu erwerben, muß man
um dasselbe werben, wie nm eine spröde Schöne — und
sich Zeit lassen.

Da hängen z. N. im knnslhistorischen Hofmnseum
die Bilder von Breughel. Sie sind voll verhallener
Kraft, voll unerhörter Charakteristik, voll Stimmnng,
Farbcnzanber und Einfällen. Aber sie sind herb, fallen
nicht sofort auf. Man muß sich mit ihnen beschäftigen,
dann erst zeigen sie alle die tausend Feinheiten, lind
dann erst erkennt man, daß man es mit hervorragenden
Kunstwerken zu tun hat. Unser Leben ist voll Unrast,
mit Sensationen gespickt, ein Hindernisrennen. Wonach?
Das weiß ich fürwahr nicht. Jeder jammert, daß er
so wenig Zeit habe, nnd vertrödelt dieses unschätzbare
Gut auf die sträflichste Weise. Denn er nützt sie an»
scheinend wohl voll ans, denn alle Minuten des Tages
sind voll besetzt. Aber man frage dabei nicht nach dem
seelischen Gewinne, den so ein Tag gebracht hat. Er
warf uns Material für 100 Stunden Denkens vor
die Füße. Doch wir tun es nicht, denn wir — haben ja
die 100 Stunden nicht frei. Wir sind stets so in Eile,
daß wir alles nur halb sehen, halb hören, halb denken,
daß wir immer an der Oberfläche bleiben und nur
selten oder gar nie in die Tiefe dringen. Und selbst dann,
wenn wir nns erhöhen wollen, sind wir in der Hetz»
jagd. Wir haben uns schon Monate vorher den Plan
unserer Ferialreise zurecht gelegt, um in den wenigen
Wochen möglichst viel zu sehen und zu erlebeu. Wir
rechnen mit Minuteu, eilen von Sehenswürdigkeit zu
Sehenswürdigkeit, von der Eisenbahn znm Dampfer,
vom Dampfer znm Wagen, vom Wagen in ein Mnfenm
usw. Und das alles zusammen züchtet das, was schon eine
Kalamität wird, die Halbheit und Oberflächlichkeit auf
jeglichem Gebiete, den Mangel an Geschmack, an Sicher-
heit des Urteiles, die Halbbildung. Fast keiner ist mehr
davon frei. Mi t den paar Brocken, die man aus gei»
tungen und Wochenschriften ausgeklaubt hat, beteiligt
man sich an Gesprächen über Aviatik, über Motoren»
bau, über die tiefsten Dinge nnd merkt es gar nicht,
wie sehr man sich blamiert.

Es ist ja nicht möglich, daß ein jeder ein Denker,
ein Grübler und Forscher auf dem Gebiete des Geistes

sei nnd sich über die verschiedensten Bewegungen seiner j
Psyche genan Rechenschaft ablege. Das ist nicht möglich.,
Wohl alier ist es möglich, daß jeder sich darüber tlar

! werde, daß wir uns derzeit zu viel zumuleu, daß wir
^ echt amerikanisch die Qualität unserer verschiedenen Ge»
nüsse dnrch Quantität ersetzen und in der Fülle des
materiellen Wohlslandes geistig nnd seelisch verarmen.
Es genügt nicht, ein Leiden erkannt zu haben, man
muß es auch bekämpfen. Das ist hier nngemcin schwie-
rig, denn man kann nicht die Zeit aufhalten, kann nicht
einer Masfenerscheinung dnrch Enqueten nnd kleinliche
Mittel bei kommen. Hier kann nnr jeder einzelne für
sich und bei sich Wirten, indem er sich, wie er die Ge»
fahr erkannt hat, wenigstens zeitweife anf sich selbst be«
sinnt, nnd sich — Zeit läßt. Zeit läßt in dem Sinne,
daß man sich einmal vor e i n Bild setzt und es mit
Muße betrachtet, sich Zeit läßt, nm sein Leben zn ge»
nießen.

Nur auf diese Weise kann der Einzelne zur Kultur
kommen, sich in den Trubel der Erfindungen und der
Zivilisation, die man fälschlich oft mit Kultur verwech»
seit, einen klaren Kopf nnd einen klaren Blick bewahren.
Und er wird dabei Talmi von Echt unterscheiden lernen.

Es ist ja heute wirklich schwer, sich nicht bluffen
Zu lassen, sofort die Tragweite eines Gedankens, einer
neuen Erscheinnng richtig aufzufassen und zn werten.
Nichtigkeiten treten mit unglaublicher Sicherheit nnd
geschickter Aufmachung auf, drängen das Einfache, So-
lidc, Wertvolle in den Hintergrund. Da unterscheiden
zn lernen ist schwer, und kann nnr gelingen, wenn man
Stunden des Tages oder gewisse Zeilen des Jahres
für sich, für seine Gedanken reserviert und sie dazu
verwendet, wirtlich an sich selbst zu arbeitcu, den Zu»
sammcnhang mit den großen Dingen der Zeit nicht zu
verlieren. I i l diesen Stunden mnß man aber aller
Hast vergessen und gründlich vorgehen, und sich vorge-
nommen haben, bezw. vornehmen, alles von der freund»
lichen Seite zu sehen uud nehmen, sich seines Daseins
wirklich zu freuen, das Größtmögliche an Genuß her»
auszuholen. Es ist das gar nicht so schwer nnd kost»
spielig, als man sich denkt, uud es kommt hauptsächlich
auf den guten Willen an. Einige Blumen im Glase
aus dem Frühstückstische, ganz einfache Feld» nnd Wiesen»
blnmen erheitern das ganze Gemach. Man lasse sich
Zeit, betrachte sie, mache Versuche, wie sie wohl am
günstigsten wirken. Und schon hiebei wird man finden,
daß das Glas eine kleine Welt an Schönheit umfaßt,
an der man achtlos vorüberging. Und dann sehe man
sich auf seinem Spaziergange einen Baum, eine Land-
schaft, einen Fels, eine alte Mauer, einen Platz, ein Hans
genau, aber wirklich genau an. Und man wird aus dem
Staunen gar nicht herauskommen' es werden sich Ge»
danken, Vergleiche, Beobachtungen herandrängen, daß
man sie kaum zu bewältigen vermag. Insbesondere wird
man davon überrascht sein, was eine alte Maner zn
erzählen vermag. Schon Lionardo da Vinci hat ihre Ve»
trachlnng empfohlen, denn in den sonderbaren Linien, die
das Aller, der Regen darauf eingraben, in den ver-
schiedenen Tönnngen, die sich Zeigen, lassen sich Wolken,
Landschaften, Reiter, Schlachten erkennen. Und wenn
man henle die Probe anfs Exempel macht, so stimmt's.
— So erobert man sich im kleinen eine Welt, an der
man sich frenen kann, nnd sammelt Eindrücke, die für
das Leben nachwirken nnd in ihrer Schlichtheit und
Intensität tiefer greifen, als ein wnndervoll ansgestat.
telcs Theaterstück. Denn das ist Natur, durch die man
eist znm Verständnisse aller anderen Erscheinungen ge-
langt nnd auf die man immer wieder zurückgreifen muß,
will man nicht in Wölkenkuckucksheim wohnen.

lSchluß folgt.)

— sDns Justizministerium .qea.cn die mißbrauch'
liche Anwendung der Firmaliezeichnuna, „Aant".) Das
Iustizministerinm hat an sämtliche Oberlandesgerichts.
Präsidien folgenden Erlaß gerichtet: Dem Inftizmini.
fterinm ist Znr Kenntnis gelangt, das sich manchenorts
das Bestreben geltend gemacht hat, niller der Firma»
vezeichnuiig „Bank" Gesellschaften mit beschränkter
Haftung zn gründen, die über eiu sehr geringes Stamm-
kapital verfügen nnd sich im Wesen als Unternehmungen
weniger Einzelpersonen znm Betriebe von Bankgeschäf»
ten darstellen. Von den beteiligten Kreisen wurde mit
Recht daranf verwiesen, daß solche Unternehmen nicht
dem Begriffe einer „Bank" entsprechen, wie er nach
dem allgemeinen Sprachgcbranche und namentlich im
Verkehrsleben ansgefaßt wird. Wenn auch das Wort
„Bank" keine streng umschriebene Bedeutung im Rechts»

, sinne hat, so wird doch darunter im allgemeinen ein
.Unternehmen verstanden, das über verhältnismäßig be.
deutende Mittel verfügt nnd dem nach seiner inneren
Einrichlnng diese Mittel danernd, insbesondere unab»
hängig von den Personen, die an der Gründung betei»
ligt sind, zu Gebote stehen. Zumeist wird mit der Be»
zeichnnng „Bank" geradezu die Vorstellung eines Unter»

, nehmens verbnnden, das in der Form einer Aktien»
, gesell schaft mit einem mehr oder minder bedeutenden,
dem Geschäflszwecke danernd gewidmeten Grnndlcipiwl
oder von einem großen Vcrwaltungskörper, nanicnllich

>von einem Lande, ins Leben gerufen ist. Wenn auch
die Form der Gesellschaft mit beschränkter Haftnng
gleichfalls sich dazn eignet, für ein als „Bank" zu be-
zeichnendes Unternehmen die rechtliche Grundlage zu
bilden, so steht es doch mit der landläufigen Auffasfnng
des Begriffes „Bank" zweifellos in Widersprnch, wenn
dieses Wort für die Firma von Gesellschaften mit be»
schräntler Haftung gewählt wird, die nur aus wenigen,
vielleicht nntereinander verwandten oder verschwägerten
Personen bestehen und deren eingezahltes Stamm»
kapital bloß die gesetzliche Mindestsnmme von 5000 X
erreicht oder diesen Betrag nnr um ein wenig über»
steigt. Für Fälle dieser oder ähnlicher Art scheint die
Ansicht sehr beachtenswert, daß die Firmabezeichnung
„Bank" den tatsächlichen Verhältnissen nicht entspricht,
zu einer Täuschung des Publikums Anlaß gibt nnd
daher gegen den Grnndsatz der Firmennxchrheit verstößt.
Wie dein Inslizministerium bekannt geworden ist, haben
sich einzelne Handelsgericlite diese Auffassung zu eigen
gemacht und vor der Erledigung des Einlragungsgesuches
ein Glitachten der Handels» und Gewerbekammer ein»
geholt, wenn es Zweifelhaft schien, ob ein Unternehmen,
das als Gesellschaft mit beschränkter Hastnng registriert
werden und die Firma „Bank" oder eine ähnliche Be»
zeichnnng tragen sollte, nach der Verlehrsübung als
„Bank" bezeichnet werden kann. Dieser Vorgang scheint
dem Instizminisierinm sachgemäß nnd es wird daher
das Präsidium ersucht, die'mit der Gerichtsbarkeit in
Handelssachen befaßten Gerichtshöfe anf ihn anfmerksam
zu machen.

— l.Von der Staatsbahndirektion Trieft.) I n den
Staatseifenbahndiensl treten: Franz S m c r d u als Vo>
wntär für die Bahnstation Lees; Emil D r i n o v c als
Volontär für die Bahnstation Veldes. Versetzt werden:
Banadjunkt Josef V e 5 i 5 der Direktiunsableilung 3
znr Nahnerhallnngssettion Laibach 2; Assistent Franz
P u d b r e g a r d.'r Station Laibach Sl.-N. znr Bahn.
station Santa Lncia°ToImcin; Neamtenaspirant Ernst
S c h w a r z der Bahnstation Aßling zur Bahnstation
Görz St.»B.

— sAus der Diözese.) Die Pfarre Görjach ist bis
20. d. M. ausgeschrieben. — Herr Engelbert R a l o »
v e c wurde als Kaplan in Krainburg 'angestellt.

* lVom Volkoschuldienste.) Der l. l. Nezirlsschul»
rat in Adelsberg hat die geprüfte Lehramtskandidatin
Frcmzisla G r u m zur Supplenlin an der Volksschule
in Dorn bestellt. Der k. l. Bezirksschulrat in Stein
hat die Supplentin in Muräutsch Gertrud V i s e n j a k
zilf provisorischen Lehrerin all der Volksschule in Pe5,
die Suppleiitin in Homee Franziska T r p i n Znr pro-
disorischen Lehrerin in St. Veit bei Egg und die provi°
sorische Lehrerin in Teinitz Willibalde P e v c Zur Pro»
visorischen Lehrerin in Komenda bei St. Peter bestellt,
ferner die provisorische Lehrerin in Pe<1 Marie D e»
l a k mit der Supplierung der Lehrstelle in Krtina be«
tränt. _^.

— lsluszeichnung.) Auf der Weltausstellung Brüssel
l9!0 waren anf allen Gebieten, besonders auf dem ma°
schinentechnischen, die höchsten Leistungen vertreten. Des.
halb stand die Internationale Jury vor schwierigeren
Aufgaben als je zuvor. Um so größer ist der Triumph
der Singer Eu. Nähmaschinen.Att..Ges., daß ihren Fa>
brilaten der G r a n d P r i r. znerkannl wurde. Die
Firma l)at bekanntlich anch in Laibach, Petersstraßc 4,
eine Niederlage.

— lAusgestellte Plastik.) I m Schaufenster der
Buchhandlung von Kleinmayr H Bamberg ist eine von
Elsa v. Käst l modellierte plastische Arbeit Miste aus«
gestellt.

— lVon der „Elovenska Matica".) Ausschuß,
sitzuug vom 4. November: Die Vraz-Akademie wird zu
Beginn des nächsten Monates im „Mestni Dom" ver.
anstaltet werden. Die Publikationen für das Jahr 1910
find nahezu fertiggedruckt' unter der Presse befinden
sich nnr noch das Namen» nnd das Sachregister zu
Dr. Vo^njaks „Verfassung und Verwaltung des Napo»
leonischen I l lyr iens" sowie der letzte Teil' des „Jahr»
buches". Die Bücher gelangen naH dem 1. Dezember
Znr Versendung. Die Redaktion der gesammelten Schrif.
te» von Dr. Mencinger wird vom Autor der „Matica",
bezw. Herrn Dr. Tomin^ek, überlassen. — Tech.'
nische S e k t i o n : Das Material für das technische
Wörterbnch, das bereits nach Buchstaben verteilt ist,
wird alphabetisch auch im Rahmen jedes Buchstaben ge»
ordnet werden. Der Gedanke, für jedes Fach und zu
praktischen Zwecken der einzelnen Stände eine tech»
nischc Terminologie in kleinerem Büchlein heraus»

'Zugeben, entspricht nicht dem ursprünglichen Plane für
! dieses Werk' nach den, Erscheinen des großen Wörter»
! bnches wird dieses eben von den beteiligten Kreisen zu
ihren Zwecken ausgenützt werden. Zwecks Studiums

, über das slovenische Halls wird die „Matica" einen
'informativen Artikel über die bisherigen einschlägigen
Abhandlungen nnd Aufsätze erscheinen lassen- der Arti»
lel wird vom Herrn Landesoberingenieur V. Slaberne
versaßt werden. Behufs weiterer 'Studien, beZw. pho»
tographischen Anfuahmen ist mit dem „Nportni Klub",
Zwecks Finanzierung hingegen mit dem lrainischen
Landesausschusse in' Fühlung zn treten. — W i s s e n ,
schaft l iche S e k t i o n : Die Agramer Entwürsc
für die Bearbeitung einzelner Fächer in der „Süd.
slavischen Enzyklopädie" wurden durchstudiert' Vor»
schlage hierüber werden der Agramer Afademie über»
mittelt werden. Es werden Fachii'mim'r behufs Ver.
sassling von Artikeln einzuladen seiu,- einige haben lie-
ivlis ihre Miumrlling ,̂<ies<i,g<. — Geo g r a phische
lll'pugrciphischl') S e f t i u n - Die Korrekturen werden



Lmbacher Zeitung Nr, 254. 2334 8. November 1UW.

vom k. und k. Mililärgeographischen Institute in Wien
in der Zeit vom Jänner bis März eintreffen. Tupo»
graphische Bezeichnungen wurden bisher aus 444 Ge>
mcinden von rund 1120 slovcni scheu, bczw. gemischten
Gemeinden gesammelt. Die längst zugesagten Samin»
lungen für die Bezirke Drachenburg und Lichtenwald
sind ltuch nicht eingelaufen. Herr Prüf. Pleler^nik wird
die Angelegenheit dadurch zu beschleunigen versuchen,
daß er Ortsnamen aus den amtlichen Mappen exzcr-
Pieren und die Auszüge zur Negnlachtung einsenden
wird. — W i r t s c h a f t l i c h e S e k t i o n : Die M i t .
gliedergebühr wurde bisher vun 3136 Mitgliedern ent-
richtet. Das Erbe nach dem Klub „Cireolu ilalianu"
wird vorbehaltlich angetreten. Die „Matica" hat sich
kürzlich an 70 Laibacher Beamte und Lehrer mit dem
Ansuchen um Beitritt zum Vcrciue gewendet; drei unter
ihnen haben der Aufforderung Folge geleistet.

— jDer fünfte Gastwirtekochturs i« Krain,) zugleich
der dritte der von der hiesigen Gastwirtegenusfenschasl
veranstalteten Kurse, wurde gestern um 9 Uhr vor>
mittags im Hotel „Tivol i" eröffnet. Nachdem der Ob»
mann der Genossenschaft der Gastwirte, Herr Ken d a ,
die Anniesenden begrüßt und insbesondere konstatiert
l)atte, das; an dein gegenwärtigen Kurse nebst Mädchen
aus Oberkrain auch schon Frecmcnlantinncn aus Unter»
und ans Innerkrain teilnehmen, weiters, das; ans den
bisherigen Kursen bereits 114 Zöglinge hervorgegangen
waren, bat er die maßgebenden Faktoren um sernere
Fördernng der Gastwirtebestrebnngen. Herr Landesaus»
schußbeisitzer Dr. Z a j e e lieh seiner Befriedigung über
die bereits erzielten Erfolge Ausdruck, und gab seine
Zusicherung, daß er die Aktion der Genossenschaft bestens
fördern wolle. Herr K r e g a r begrüßte die gute Idee
namens des Gewerbeförderungsamtes uud der Handels»
lainmcr und führte aus, daß der Geu>erbetreibende
überall zu seinem guten Fortkommen fachliche Bildung
benötige. Herr Dr. K r i s p e r betonte als Vertreter
des Landesverbandes für Fremdenverkehr die Vedeu-
tuug des Kontaltes der Gastwirtschaft mit diesem Ver»
bände nnd spornte die Zöglinge an, in diesem Sinne
im Lande zu wirken. Herr 'F r a n c h e t t i als Obmann
der Gewerbegenossenschaften brachte gleichfalls seine
Freude über das Streben der Gastwirte nach Fort.
schritt zum Ausdrucke und wünschte gleiche Agilität in
allen Landesteilen. Nachdem die Leiterin des Kurses,
Fräulein Go l o b , die Namen aller Zöglinge ver-
lesen hatte, erklärte Herr K c n d a den Knrs für er-
öffnet, worauf die Teilnehmer noch die Ausstellung vcr»
schicdener Gastwirtschaslsgeräte besichtigten.

— lEine Martilli 'Fcicr) wird vom Gesangsvercinc
„Slavec" Sonnlag, den 13. d. M., im großen Saale
des «Narodni Dom" veranstaltet werden. Das Pro-
gramm umfaßt slovenische, kroatische nnd böhmische
Kompositionen mit Originaltext, und zwar Chöre, Quar»
tetle und Sologesänge, während sich der unterhallliche
Teil aus komischen Szenen und aus einem Tanzver-
gnügen zusammensetzt. Anfang um halb 8 Uhr abends.
Gäste willkommen!

— lEin Ingenicurverein.) Wir erhalten folgende
Zuschrift: Vorgestern fand im oberen Saale des Hotels
„Union" eine Zusammenkunft von Ingenieuren behufs
Gründung eines Fach. und Standesvereines statt. Die
große Beteiligung sowie die zahlreichen Anmeldungen
der am Erscheinen verhinderten Kollegen bewiesen zur
Genüge, gegen welche Schwierigkeiten der Stand der
Ingenieure'anzukämpfen hat. Die Öffentlichkeit dürfte
den nenen Verein warm begrüßen, zumal er auch den
Behörden und deu öffentlichen Korporationen einen kräf-
tigen Rückhalt bieten wird. Auf Grund seiner Sta»
tuten wird er sich anch in öffentlichen Angelegenheiten,
bei denen das Fach. nnd das Standesgutachten der
Ingenieure bisher nicht in dem ihm zusteheuden Maße
berücksichtigt wurde, melden können und müssen. Der
Slatutenenlwurs sowie dessen gründliche Dnrchberatung
bürgen dafür, daß der Verein die Erreichuug seiner
Ziele stets mit jenem Eiser anstreben wird, der dem
Ingenieur als Nlchtschuur nicht nur bei seiueu Staudes»,
Wundern auch bei allen Fragen dienen soll, die sein An»
sehen uud noch besonders" seine soziale Position an»
betreffen.

— jDer jlovenische Pilgerzug nach Jerusalem.)
Aus Jerusalem wird der „Neichspost" berichtet: Über
Veranlassung des im September hier weilenden stove»
uischen Pilgerzuges wurde jetzt in der sogenannten
Paternoster-Kirche anf dem Ölberge durch Vermittlung
des österreichisch'Nngarischen Hospizes eine über zwei
Meter hohe Steintafcl angebracht mit dem Vaterunser
in slovenifcher Sprache. Bei notwendig gewordenen
Reparieruugsarbeiten stieß man auf Fundamente eines
in die frühchristliche Zeit hiuausreichendeu Baues. I m
Mittelalter standen alls dem Olberge nahe der Himmel»
fahrtsslclle zwei Klöster. Viel Umhrscheinlicher aber ist
es, daß man hier die konstanlinische Ölberg-„Eleona".
Kirche gesunden hat. Nach sehr alten Pilgerschrislen ist
nämlich die Annahme gerechtfertigt, daß gerade an die»
ser Stelle die konslantinische „Eleona".Kirche gestanden.
I n einer Reisebeschreibnng eines Pilgers von Bordeaux
aus dem Jahre 333 heißt es, daß aus dem Ölberg, wo
der Herr vor dem Leiden die Apostel lehrte, auf Befehl
Consiantins eine Basilika gebaut wurde. Die Ausgra-
bungcu bei der Paternosterkirche leiten die „weißen
Väter" zu St. Anna in Icrnsalem, deren Eigentum das
Ausgrabungsgebiet ist. Nber die Elconakirchc und über
die Ausgrabungen wird eine längere Abhandlung vun
Dr. Dangelmajer im Jahrbuche des österreichisch-unga»
rischen Pilgerhauses erscheinen.

— sWintersportenquete iu Wocheiner Feistrih.)
Über Einladung der k. k. Staatsbahndirektion Trieft
sand am vergangeilen Sonntag in Wocheincr Feistritz
eine Besprechung mit folgender Tagesordnung statt:
Führnng von Winlersportzügen nach den Winter-Sport»
Plätzen in Krain; Fahrpreisbegünstigungcn für Be»
sucher der Winterspurtplätze; Nachrichtendienst, betref»
fend die Witterung nnd die Schneeverhältnisse. I n Ver»
tretnng der k. k. Staatsbahndirektion Trieft leitete Herr
Dr. F o r e g g o r die Verhandlung und uahm die
Wünsche der Interessenten entgegen. Erschienen waren
die Vertreter der Landesverbände für Fremdenverkehr
von Krain, Kärntcn, Görz nnd Trieft, dann die Dclc»
gierten der SoeiM Alpina delle Giulie in Trieft, des
Slovenischen Alpenvereines in Laibach und defsen Sck»
tioncn Görz und Trieft, der Sektionen des Deutschen
und Österreichischen Alpcnvereines Laibach uud Trieft,
des Laibacher Vicyelc.Klubs und des Ski»Klubs in V i l -
lach. — Vor allem wurde die unbedingte Notwendigkeit
festgestellt, auch im hcurigeu Wiuter an Sonn» und
Feierlagen einen Sonderzng mit bedeutend ermäßig,
ten Fahrpreisen von Trieft bis Aßling zn führen; jedoch
sollte die Abfahrt in Trieft erst gegen 6 Uhr 30 Minuten j
vormittags, die Rückfahrt aber in der Art erfolgen, daß
der Sonderzng Wocheiner Feistritz zirka 8 Uhr 30 Min. >
abends Passiert, was den Wünschen des Publikums am '
meisten entsprechen dürfte. — Fahrpreisbegünstigungen,'
sogenannte Vereinssportkarten, sollten den Spurtver» ,
einen auch heuer freistehen. Die vier Landesverbände!
haben sich bereit erklärt, deren Vertrieb zn übernehmen.,
Den Wünschen des Landesverbandes von Kärnten Nech»
nnng tragend, befürwortete, der Krainische Landesvcr»
band hinsichtlich der Vereinssportkarten eine Ansdch.
nnng anch auf Kärnten, so daß vun Trieft, Gürz und
Laibach solche Karten auch nach den Kärntner Sport»
Plätzen Weitzelsdorf, Klagenfnrt und Villach ausgegeben
werden sollten. Der Wetternachrichtendienst wird offi» '
ziell durch die Staatsbahnstationen besorgt werden. Die
Berichte der Krainer und der Kärntner Plätze werden
in Trieft vom dortigen Landesverbände vcrlantbarl wer-
den; der Landesverband in Laibach wird anch die
Kärntner Wetterberichte veröffentlichen. — Durch diese
Maßnahmen wird der Sportbetrieb auf eine breitere
Nafis gestellt, weiters wird auch den Wünschen des 5
Laibacher Publikums, das verschiedene Sportplätze auf» l
snchl, Rechnung getragen werden, znmal auch die
Station Kronan eine für die ermäßigten Vercinstarten
werden soll. — Der Wintersport in Krain wird in der
kommenden Saison in der Wochein erweitert werden,
so daß sich in »venigen Jahren die Wochein durch neue
Anlagen znm Range eines vullkummen modernen
Wintersportplatzes emporschwingen dürste. Dir neu»
angelegte Serpentinenstraßc vun Feistritz nach Navne
wird dem Wintersporte große Vorteile bieten, da man
den Start der Rodelbahn Belvedere mit Pferdeschlitten
bequem erreichen wird. Auch Veldes errichtet heuer zwei
Rodelbahnen nnd wird dem Eislaufe bcjondcre Pflege
widmen.

— lC'i» Cholcrafall in Graz.j Das hentigc „Grazer
Tagblatt" meldet: Wie wir von Herrn Stadtphysikns
Dr. Eberstaller erfahren, ist ein am Sonnabend aus
Pancsuva sStadt im Vanat, Südungarn) eingctroffc»
ner k. u. k. Major, der bei seiner in der Krcnngasse
Nr. 26 wohnenden Mutter abstieg, wea.eu festgestellter
Cholera iu das Isulierspital gebracht worden. Auch
Mutter und Nrndcr wurden nnter Veubachlnng gestellt.

" sZur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke R u d u l f s w er t'(48.970 Einwohner) fanden
im dritten Quartale l. I . 53 Trannngen statt. Die
Zahl der Geborenen belief sich anf 388, die der Verstor»
benen anf 229, darunter 81 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu 5 Iahreu. Ein Alter von 50 bis zu 70
Jahren erreichten 42, von über 70 Jahren 53 Personen.
An Tuberkulose starben 22. an Lungenentzündung 10,
an Diphtheritis 3, an Keuchhusten 2, an Masern 5,
an Scharlach 10, an Typhus 6, an Dysenterie 9, durch
zufällige tödliche Beschädigung 9 Personen und durch,
Totschlag 1 Person; alle übrigen an sonstigen verschie»
denen Krankheiten. —r.

* sKrankenbewegung.) ? ' " Kaiser Franz Josef»
Krankenhause in Gurkseld sind mit Ende September
39 Kranke, und zwar 27 männliche und 12 weibliche
Persunen, in Behandlung verblieben. I m Munate
Oktober wurden 69 Kranke, und zwar 27 männliche nnd
42 weibliche Persunen, aufgenommen. Entlasten wnrden
im Oktober 65 Personen, nnd zwar 36 männliche und
29 weibliche. Gestorben sind 2 männliche und 2 Weib»
lichc Pcrsoneu. Mi t Ende Oktober verblieben daher
noch 16 männliche und 23 weibliche Personen in Spitals,
behandlnng. Von den 108 behandelten Persunen waren
22 Einheimische uud 86 Ortsfremde. Die Gesamtzahl
der Verm'legstage betrug 1391, die durchschnittliche Ver»
pflegsdauer eines Kranken 12,8 Tage. Von den Ent»
lasfenen nnd Verstorbenen standen 13 wegen Insertions.
Irankheilen nnd 56 Personen wegen anderer Krankheiten
in Spilalsbehandlung. — I m öffentlichen Krankenhause
in Adelsberg find mit Ende September 20 Kranke, uud
zwar 11 männliche und 9 weibliche Personen, in Be»
Handlung verblieben. I m Monate Oktober wurden 59
Kranke, nnd zwar 29 männliche und 30 weibliche Per»
sonen, aufgenommen. Entlassen wnrden im Oktober 52
Personen, und zwar 23 männliche nnd 29 weibliche.
Gestorben ist 1 Frauensperson. Mi t Ende Oktober ver»
blieben daher noch 17 männliche uud 9 weibliche Per»
fönen in Spilalsbchandlliilg. Von den 79 behandelten
Personen waren 8 Einheimische und 71 Ortsfremde.

Die Gesamtzahl der Verpflcgstage betrug 706, die durch»
schnittliche, Verpflegsdaner eines Kranken 8 bis 9 Tage.
Von den Entlassenen und Verstorbenen standen 13 wegen
Infektionskrankheiten und 40 Persunen wegen anderer
Krankheiten in Spitalsbchandlnng. —>i-.

* l I m Gruberlanal ertrunken.) Als vorgestern
wegen des großen Wasserstandes des Laibachflnsses die
Schleusen im Gruberkanal geöffnet wurden, drang das
Waffer mit solcher Gewalt weiter, daß es alles, was
nicht niet» und nagelfest war, mitriß. Um wenigstens
einiges Hulzmaterial zn retten, wurdeu mehrere Ärbei»
tcr in den Kanal nächst Stephansdurs beordert, wo sie
das angeschwemmte Holz auffangen sollten. Der 40jäh»
rige Arbeiter Rudolf Iö ry aus Kärnten stürzte hicbei
abends nm halb 7 Uhr beim Anffangen eines langen
Trambaumes iu den Kanal uud ertrank darin, ohne
daß man bisher deffen Leiche hätte auffiuden können.

* lMn Unfall.) Als Sonntag gegen Abend zwei
einigermaßen angeheiterte Herren in raschem Tempo
mit einer zweispännigen Kutsche einem vor ihuen sah»
rendon elektrischen Straßenbahnwagen nachsetzten und

! bei der Hallestelle an der Unterkrainer Straße aus»
'weichen wollteu, stießen sie mit solcher Gewalt an den
Motorwagen, daß die Kntsche umkippte. Die Pferde,

^die infolgedessen scheu wurdeu, schleiften den Wagen
, nebst den beiden Insassen bis zur Karlstädter Vrucke.
Die beiden Fahrer blieben unverletzt. Die Pferd? wur»

5 den über Veranlassung eines Sichcrheitswachmanncs ein»
!gcstallt und der Eigentümer vom Unfälle telephonisch
in Kenntnis gesetzt, woranf ein Knecht das Gefährte
abHolle.

— sUnglücksfälle.) Bei der Wasserleitung in Igq»
dorf kam der dortige Arbeiter Andreas Ko^enski mit
dem rechten Fuße unter einen rollenden Stein uud zog
sich dabei schwere Verletzungen zu. — I n der Torfstreu»

, fabrik iu Babna Goriea geriet der Arbeiter Rudolf
Selan mit der linken Hand in die Zirlularsäge, wobei

^ihm zwei Finger abgeschnitten wnrden. — Der Tag»
löhner Silvester Hrovat aus Vreznica stürzte aus eige»
nem Verschulden sechs Meter vom Henboden und zog
sich eine schwere Erschütterung des ganzen Körpers zu. —
Der Fabrilsarbeiter Peter Verbiß aus Tcrsain fiel vom
Rade nnd brach sich das linke Bein. — Beim Spielen

!im Hufe siel. der zweijährige Äesitzerssohn Maxim Kovaö
, aus St. Georgen und brach sich das rechte Nein. —
Der 14jährige Johann Kern aus Lahovwe hat sich beim
Abfeuern eines Schusses am rechten Fnßc schwer ver.
letzt. — Beim Holzhacken beschädigte sich der 13jährige
Maschinistenssohn Stanko Iu i i ua in Laibach mit der
Hacke schwer am rechten Bein. — Der siebenjährige Ar»
beiterssohn Karl Aitnik in Laibach fiel vier Meter hoch
von einer Harfe nnd Zog sich einen Beinbruch zu. —
I n Zale, Bezirk Stein, wurde die 61 Jahre alte Aus»
zügleriu Maria ^urbi vun einem vierjährigen, spielen»
den Mädchen mit einem Besenstiel in das rechte Auge
gestoßen nnd schwer beschädigt. — Der siebenjährige
Obcrkundulteurssuhn Johann Skapin aus Laibach
stürzte zu Hause über die Treppe und brach sich die
linke Hand. — Beim Viehsüttern stürzte der Besitzers»
söhn Anton 3n3tar drei Meter hoch vom Heubuden auf
einen leeren Wagen uud brach sich deu linken Arm. 2.

* Möhlich gestorben.) Als gestern nachmittags der
1659 in M a Vas geborene Taglöhner Jakob Kralji«
in einem Gaslhausc in der Tirnaner Vorstadt plötzlich
vun Unwohlsein befallen wurde, führten ihn die Gäste
ins Freie, wo er jedoch Zusammensank nnd augenblicklich
tut war. Die Polizeiliche Kommission stellte als Todes»
ursache einen Herzschlag scst. Die Leiche wurde in die
Totenkammer zn St. Christoph überführt.

* ^Schadenfeuer.) Wie uns ans Loitsch berichtet
wird, brach vor einigen Tagen nm V;7 Uhr früh beim
Bcfitzer Johann Tnr^u- in Zirknitz ein Fener aus, das
einen Dachstuhl samt den auf dem Dachboden befind«
lichen Fnttervorräten, einen knapp beim Haufe stehen»
den Stall sowie mehrere Wirtschasts» nnd Tischler»
gerate einäscherte. Das Fcner soll eine Hausaugehörige
des Besitzers durch unvorsichtiges Hantieren mit einem
offenen Lichte anf dem Dachboden verursacht haben. Der
Brand wurde durch das Eingreifen der Orlsfeuerwehren
von Zirknitz und Dolenja Vas sowie durch Mithilfe der
rasch herbelgeeilten Ortsinsassen lokalisiert nnd bald gc»
löscht. Der Schaden wird auf 3000 X geschätzt, die Vcr»
sicheruugssumme beträgt nur 1300 l<. k l .

— ^Brandlegung^ Eude v. M. brach iu der Harfe
des Besitzers Franz ^av5ar in Vodiee, Bezirk Stein,

' ein Fener aus, dem acht Fenster samt den darin befind»
pichen Futtervorrätcn zum Opfer fielen. Der Schaden
beträgt bei 2000 X uud ist durch Versicherung nur teil»
weise gedeckt. Das Feuer dürfte gelegt wordeü sein. Als
talverdächtig wurde der wegen verschiedener Delikte schon
wiederholt abgestrafte, 58 Jahre alte, nach Primslovo,
Bezirk Krainbnrg, zuständige Taglöhncr Franz Ko^nik
verhaftet nnd dem Bezirksgerichte in Stein eingeliefert.

* W n Drillinggewehr gestohlen.) I m Lause der
vergangenen Woche wnroe dem Büchsenmacher Franz
Setxnk aus dem Geschnftsladen ein Drillinggewchr im
Werte von 270 X mit dem Kaliber 6 und 8 Milli»
meter gestohlen. Das Gewehr trägt auf dem Schafte
dcu Namen Scv6ik; im Innern befindet sich ein Lager
für fünf Patronen.

— lOriqilial-Nudapcster Orpheum.) Die Vndapester
Orphenm-Gesellschasl, die sich Samstag und Sountag
bei ihrem Debüt im Kasino.Restaurant die volle Gnnst
des Publikums erwarb, gastiert heule wieder daselbst
mit neuem Programm. Der Besuch ist empfehlenswert.
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— jTouristenunglück auf der Planspijze.j I m Wider»
spruch zu i>en Samstag cingctruffenen Nachrichten, die
befassten, daß Ing . Himmel'baner und Prof. Dr. Der»
ganc den Tod durch Erfrieren gesunden hatten, er»
Zählen die aus dem Gesäuse zurückgekommenen Touristen,
das; beide Touristen abgestürzt siud, und zwar unmit»
telbar unterhalb des Giftfels der Planspitze, nachdem sie
eine Neihe von sehr schwierigen Stellen bereits über»
wunden hatten. Der Absturz soll aus einer Höhe von 300
Meter erfolgt sein und dic beiden deichen waren derart
verstümmelt,' daß Frau Dcrgaue, der ebenfalls telegra-
phisch gemeldet worden war, ihr Sohn sei erfroren ans-
gefunden worden und die daraufhin nach Gstatlerboden
gefahren war, der Zutritt verwehrt werden mußlv. Eis»
Pickel, Nucksäcke, die Schuhe der beiden Touristen, ihre
Uhren und sonstige Gegeilstände ihrer Ausrüstung könn»
ten überhaupt nicht aufgefunden werden, sie liegen in
irgend einem Abgrund der Nordwand. Die Bergung der
Leichen war mit großen Schwierigkeiten verbunden und
konnte nur unter steter Lebensgefahr für die Ezpedi»
tionsmannschaften durchgeführt werden.

* lHundekontumaz.j Die l. k. Bezirkshauptmann»
schaft Stein hat auf unbestimmte Dauer die Hunde»
kontumaz über die Gemeinden Aich, Vrezovica, Pod»
7e5je und Dom5ale verhängt. —r.

— sttberfahren.) Die 70jährige Besitzerin Ursula
Lolar aus Primskovo, Bezirk Krainburn^ wurde am
2. d. M., als sie in die Kirche gehen wolli'e, von einem
unvorsichtigen Wagenlenker auf der Straße überfahren
und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie ins Landes»
spital nach Laibach überführt werden mußte. ^.

— <Mn wuchtiger Schlag mit einer Bierflasche.)
Anläßlich eines im Gasthaufe des Franz Slabin^ek in
Radomirje, Bezirk Cilli, zwischen mehreren Burschen
entstandenen Raufexzesses versetzte der VesitzerssolM
Franz Kranjc einem Burschen mit einer leeren Bier- j
flasche einen so wuchtigen Schlag über den Kopf, daß
die Flasche in Trümmer ging, und daß durch die Glas-
splitter auch der daneben sitzende Arbeiter Ferdinand
Stiglic am linken Auge und im Gesichte schwere Ver»
letzungen erlitt. ^ .

— «Zlaul,.) Die Vcsitzerstochter Johanna Moiwik
aus Unter.Kanomlja ging Ende v. M . von öiber^e auf
der Neichsstraße gegen Idr ia . Unterwegs gesellte sich
«in unbekannter Wanderbursche zu ihr, knüpfte mit ihr
ein Gespräch an, belästigte sie mit verschiedenen An>
trägen und wollte schließlich Gewalt anwenden, was ihm
aber nicht gelang, da sich das Mädchen energisch zur
Wehr setzte. Schließlich verlangte der Fremde vom,
Marxian deren Taschenuhr und wollte sie ihr entreißen,'
was ihm aber ebenfalls nicht gelang. Um den Znoring»
ling los zu werden, versprach ihm die Mo<"-nil' freiwillig
1 X. Sie zog ein schwarzledernes Geldtäschchen hervor,
um dem Fremden die versprochene Krone zu geben. I n ^
diesem Momente entriß ihr der Fremde das Geldtäsck»»
<hen, worin sich über 6 1< befanden und ergriff tue
Flucht. Nach Angabc der Mo<wik war der Bursche bei
20 Jahre alt, klein, mit kaum merklichem schwarzem
Schnurrbartansluge, hatte ein längliches rotes Gesicht
und war mit einem schwarzen, schon abgetragenen Stoff»
anzuge, einem folchen Hnt mit herabhängender Krampe
und schadhaften Schnurschuhen bekleidet. /5.

— lUberfall.j Am 1. d. M . gegen 1 Uhr srüh wur»
den der Nesitzerssohn Anton Grojzdck uud der Taglöhner
Johann Hrunic, beide ans St. Jakob, Gemeinde Pod°
gorica, auf der Straße gegen Solesla vom Taglöhncr
Johann Hribar, der hinter einem Gebüsche aus sie ge-
lauert hatte, überfallen und mit einem Holzprügel über
den Kopf geschlagen. Grojzdek erhielt einen derartigen
Hieb, daß er zu Boden sank. Hieraus kniete Hribar ihm
noch auf die Brust und wollte seine Taschen durchsuchen.
Erst auf das Geschrei und die Hilferufe des Grujzdek
stand er davon ab. ^-

— lVerhaftung mit Hindernissen.) I n der Nacht
auf den 2. d. M . zechten mehrere Burschen im Gasthause
des Johann Petri5 in Oberseedorf, darunter auch die
Arbeiter Franz öuraj, Johann Hrovat und Isidor Nuli,
die wegen bereits verstrichener Sperrstunde aus dem
Gasthaüse gewiesen werden mußten. Hierüber erzürnt,
begaben sich die Burschen in den Stall des Petri5, war°
sen dort aus Bosheit Heu auseinander und ließen ein
Kalb von der Kette los. Am 2. d. M. morgens erschienen
die genannten Burschen wieder im Gaslhause des Petri5
und' lauerteu dort oem im selb.-n Hause wohnhaften
Straßenbauuuternehmer Karl Klander auf, an dem sie
sich ebenfalls zu rächen versnchten. Gegen 10 Uhr er»
chien Klander in der Küche des Petri5. Schon wollten
chn die Burschen unter verschiedenen Drohungen über»
fallen, als sie der Wirt daran hinderte. Dasur schlugen
chm aber die Vnrschen eine große Türschcibe em. Kurz
vorher hallen sie den Gastwirt Franz Kra^ovee um eme
Zeche von 2 X geprellt. Der einschreitenden Gendar-
weriepatrouille gegenüber benahmen sich die Burschen
sehr widerspenstig'und exzessiv; sie widersetzten sich der
Anlegung der Schließtellcn, legten sich ans der Strafe in
Kot und Wasser nieder, schlugen um sich herum und
wollten nicht weiter gehen. Überdies riß sich Hrovat aus
Zorn seine Kleider vom Leibe. Mi t großer Muhe wnr»
den endlich die Burschen dem Bezirksgerichte m Laas
eingeliefert. ^-

' * Deine« eigenen Vater angezeigt.j Sonntag nach.
mittags befand sich in einem Gasthaus an der Poljana»
siraßo cine größere Gesellschaft und ,pielte das vcr-
botene «Einundzwanzig". Ein Drchergehilfe, der ms
Gasthaus lam und seinen Vater, einen Schuhmacher,
beim Spiele antraf, erstattete hicvon einem Sicherheits»
Wachmann die Anzeige.

— jEin Kurgast durchgebrannt.j Der amerikanische
Untertan Vinzcnz Czanczik war dnrch mehrere Monate
als Kurgast in der Heilanstalt des Oskar Nikli in
Veldes in Pflege. Seit 19. Oktober d. I . ist Ezanezik
unter Rücklassung einer bedeutenden Schuld aus der
Anstalt flüchtig; alle bisherigen Nachforschungen nach
ihm ergaben ein negatives Resultat. Man vermutet, daß
Ezanezik, der in Begleitung seines Vaters sein dürfte,
wieder nach Amerika abgereist sei. Er ist bei 30 Jahre
alt, blatternarbig, mittelgroß und am linken Bein sowie
am linlen Arm gelähmt. 55.

— Mnbruchsdicbstahl.j Ende v. M . wurde der
Keuschlerin Margarethe Iuha in Dane, Bezirk Laas,
aus versperrtem Zimmer ein Geldbetrag von 91 X cut»
wendet. Weilers versuchten die Diebe einen im zweiten
Zimmer befindlichen Kasten, worin sich eine größere
Geldsumme befand, aufzubrechen, dürften aber verscheucht
worden sein. Tauerdächtig sind die Straßenarbeiter Io»
hann Dra5cnovi<-, Johann Grkoviü und Anton Semiö,
alle ans dem Komitate Mudru^ in Kroatien, die beim
Straßenbau in Otok beschäftigt waren und von dort
spurlos verschwunden sind. ^ .

— lWcgcn Dicbstahles verhaftet.) Am 2. d. M.
abends wurde der Inwohnerin Helene ^kerjanc in Selo
bei Laibach aus dem unverspcrrtcn Zimmer ein im Bette
verwahrt gewesener Betrag von 14t) X entwendet. Tat»
verdächtig ist der 34 Jahre alte Arbeiter nnd Vieh»
treiber Alois Kinlovee aus Dole, Bezirk Littai. Dieser
hatte auch einen Betrag von 5 X, den er von der
Gastwirtin Gertrud Sitar in Selo zur Ablieferung an
eine dritte Person erhielt, für sich behalten und ver»
untreut. Zinkovec wurde verhaftet und dem Bezirks»
gerichte in Laibach eingeliefert. ^ .

" sExzeß in einem Kaffeehause.) Hente morgens
provozierte ein betrunkener Theaterarbeiter in einem
Kaffeehause einen solchen Exzeß, daß man einen Sicher»
hcits>vachmann rief, der den Erzedenten auf die Sicher»
hcitswachtstube abführte.

" lPreziosenbielistahl.) I n Görz wurde diesertagc
ein frecher Einbruchsdicbstahl verübt. Es wurden aus
einem Geschäftsladen goldene Vrillantohrgehängc, eine
goldene Halskette mit einem Anhängsel, ferner eine
goldene gedeckte Damcnuhr mit der Fabrikszahl 52.740
und dem Monogramm M. T., endlich ein goldenes Arm»
band nebst einer goldenen Krawaltcnnadel entwendet.

* D in jugendlicher Arbeitsloser.) Gestern abends
meldete sich in' der Zentralwachtstnbe aus dem Stadt'
Magistrate der zwölfjährige Seraphin Slanojlo aus
Krivapalanka in Kroatien als mittellos und bat, in
Haft genommen zu werden. Der Vater hatte den Arbciis»
losc-n bis Laibach verfolgt, wo er ihn von der Polizei
in Empfang nahm und nach Hause führte.

" l^erlorcu.j Ein Geldtäschchen mit 10 K, eine
silberne Taschenuhr nebst einem Schlüssel, eine braune
Boa, ein goldener Brillantring, ein Geldtäschchen mit
4 X, ein silbernes Halskettchcn mit Anhängfel, ein
Handtäschchen mit 40 X, eine Hundepeitsche, em gold»
gewirkter Damcngürtcl und ein neuer Regenschirm.

" sGefunden.) Ein schwarzer Regenschirm, ein
Geldtäschchen mit einem kleinen Geldbeträge uud ein
Geldtäschchen mit Geld und einer Zeichenmarke.

— ^Wetterbericht.) Ein überaus tiefes Minimum
ist vom Westen über England hercingerückt nnd umfaßt
heute den ganzen Norden. Mi t der Depression sind von
neuem Stnrmwcller uud Niederschlage in Enropa ein»
geleitet worden. Die Depression über Osterreich ist im
Verschwinden begriffen. I n den Alpenländern und in
Istrien herrscht allgemein heiteres Wetter. Stellenweise
werden Niederschlage gemeldet. I n den nördlichen
Alpenländcrn weht Föhn. Die intensiven atmosphärischen
Ctörungcn über Europa haben auch das Wetter in
unseren Gegenden beeinflußt. Während der gestrige Tag
bei hellem Sonnenschein und Windstille verlief, setzte in
der Nacht von neuem schiruklales Weller eiu, begleitet
von Niederschlagen und steigender Temperatur." Der
Luftdruck hat seit gestern seinen Stand nur unwesent-
lich geändert. Die heutige Murgentemperalur betrug
bei bewölktem Himmel 9,0 Grad Eelsius. Die Neub»
achtungsstationen meldeten folgende Temperaturen von
gestern früh: Laibach 3,6, Klagenfurt 1,2, Görz 6,4,
Trieft 9,0, Pola 8,6, Abbazia 7,8, Agram 5,8, Sara»
jevu 4,8, GraZ —0,7, Wien 3,8, Prag 2,6, Berlin
2,5, Paris l l ,2 (Regen), Nizza 11,0, Neapel 12,2, Pa°
lermo l4,6, Algier 14,:, Petersburg —5,7; die Höhen-
slationen: Obir — 7,0, Sonnblick—' 13,7, Säntis — 6,2,
Cemmering 0,6 Grad Eelsins. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten Zeit für Laibach: Wechselnd bewölktes,
schiroklales und zu Niederschlagen geneigtes Wetter.

— ^Verstorbene in Laibach.) Gestern wurden fu!»
gende Todesfälle gemeldeti Maria Lu^lril, Arbeiterin,
86 Jahre, Radchtystraße 11' Maria Iak5e, Schneiders»
wilw?, 62 Jahre, Maria Theresiastraße 11- Jakob
Kra l j i ^ Arbeiter, 58 Jahre, Römermauer 2; Rosalia
Gale, Dienstmädchen, 24 Jahre; Cäcilia Jama, Be»
sitzersgattin, 43 Jahre; Franz Podrxan, Eisenbahn»
arbeiter, 34 Jahre — alle drei im Landesspitale.

Thratrr, NmM und Literatur.
— Mus der slovenischcn Theaterlanzlei.) Heutc

tritt Frau I rma P u l a t o v a , Opern» und Operetten-
sängl'rin in Agram, in der Operette „Der Graf von
Luxemburg" als Gast auf. Sie singt die Partie der
Operndiva' Angele Didier. — Am Donnerstag zun>
elstenmal auf der slovenischen Bühne die Operettc
„I)<)ltt,-l>1in l>rin<>c!«a" von Leo Fall . — Am Samstac
zum erstenmal der Schwank „Xnkon«ii« nnw<i<j" <Flu.

rette <k Pata^onj von yennecmin uno n«uer. — ^as
Schanspielpersunal bereitet das Drama „Elvinocij" von
Ivo Cunte Vojnovi<-, das Opcrettenpersonal die Opc-
rette „Ein Hrrbstmanöver" v. Em. Kalmän vor.

Gutachten des Herrn Dr. H, Frank, Direktor und
Primarius der internen Abteilung des Krankeuhauscs in

Meran .
Herrn I . Serravallo

Tr ie f t .

Ich lann Ihnen bestätigen, daß «Serravallos
China-Wein mit Eisen» in unserem Krankenhause in
Fällen von großer Schwäche nnd Anacmie mit vorzüg-
lichem Erfolge angewendet wurde.

M e r a n , 20. Februar 1906.
(52) Dr. H. Frank.

Telegramme
des k. k. Teleqraphen.Korrespondenz-Bureaus.

Die Bank- und Barzahlungsfragc.
Wien, 7. November. Das „Fremdenblatt" meldet:

Die Fachreserenten der beiden Finanzministerien haben
die Verhandlungen über die Bank» und Narzahluugs»
frage auch den Sonntag über bis halb 11 Uhr fort.
gesetzt. Die Beratungen nahmen einen gedeihlichen
Fortgang und werden in den nächsten Tagen ihren
Abschluß finden. Nach Beendigung der Beratungen der
Fachrefercnlen wird die Durchführung der Abmachungen
durch die Östeneichisch.uugarische Bank und die beiden
Negiernngen so rasch als möglich erfolgen.

Die Cholera.
Nom, 7. November. I n den letzten 24 Stunden

ist in den Provinzen Girgenti und Neapel je ein Er»
krankungssall an Cholera vorgekommen. I n der Provinz
Rom sind drei Personen nnd in der Provinz Palermo
zwei Personen an Cholera ertrankt. I n der Provinz
Rom ist eine Person an Cholera gestorben.

Belgrad, 7. November. Einem Kommunia,n6 des
Ministeriums des Iunern zufolge sind in Serbien iu
der Zeit vom 7. bis 20. Oktober im ganzen fünf Er»
lranlungcn an Cholera vorgekommen, von denen eine
toolich vcrlaufeu ist. Nachdem seit dem 20. Oktober kein,
neuer Cholerafall festgestellt wurde, ist Serbien gemäß
dem Artikel 9 der Parijer Konvention nicht mehr als
chuleraverseucht zn betrachten.

Konstantinopcl, 7. November. Es wnrde eine Spe-
zialkommission gebildet, um einem Umsichgreifen der
Cholera in der Armee entgegenzutreten. I n Tuzla kamen
unter den isolierten Manövertruppen in den letzten
Tagen 23 Neuerkrankungen und 29 Todesfälle an Cho«
lera vor.

Serbien.
Belgrad, 7. November. Bei der gesrrigen Ersah«

Wahl wnrde der Kandidat der koalierten radikalen Par»
lcien, der jungradikale frühere Minister Ljuba Davi»
doviä, zum Bürgermeister von Belgrad gewählt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Nach den Masern
&k ist 08 die Hauptsache, die Kräfte rocht

A <q;)y rasch wieder iu dio Höhe zu bringen
^ g E W ^ ^ P und damit gefährlichen Komplikationen

MjfifffiE&K vorzubeugeu. Scotts Emulsion ist für
i^r^^lm J diesen Zweck der Mutter bester Freund.

/jßnt^^j'a^' Scotts Emulsion besteht zur Haupt-
üm •'"ž^Sfl sache aus dem reinsten und besten,
lM- ^w âr wirksamsten Norweger Lebertrau und
rK 'iyjmk liit t r o t Z ( i e m durchaus schmackhaft,
liP '<Wm leichter verdaulich uud gan/, wosont-
l t ^^M ' ' c^ wirksamer als der gewöhnliche
Ü ' : ' / w % Lebertran. (S848j 4 - 1

^^ Scotts Emulsion
Nur ocht mit dieses1 . . ... . . . ,
Marke — dem Fischer— 18t ein zuverlässiges, sicheres und vor-
dem Kennzeichen des zügliches Kräftigungsmittel, das »icher-
Seottüchen Vcrfahrons. j i c h a u c h I b n o n EvMg bringen wird!

Preia der Originalflaaohe 2 K 50 h.
lu allen Apotheken käuflich.

Angekommene Frcnlde.
Hotel Elefant.

Am 5. November . Hosmaml. Inss.; Nasenberger,
c Poschinjassss, Suchodollrr, Hochmami, Griinwald, Herzog, Nsde.,
. Wien. — Hcnlmu,i. R,d,. Budapest. Äiajaro», Ufin.. Frallz»
, dorf. — Berber, ssfm., Graz. - Millotin. Kfm.. .̂ »ätel iDal«
.. matien). ^ Omayner. Direktor. Trieft. - Talladl,. k. ". k.

' Seeoffizier. Pol« - Dr. Volciö. l. l. Lm.deS.,«u1Mrat, »tudo fs»
^ wert. Dr Doljan, l. t. Vozirls.icht«- Ädclobci,,. - Dr.Stel.
1 t. l. Ocrichts.n,?f,.ltcn,t. W'..^.«stadl. ^ >lom,l>c. Bchher.
- Sittich. - Peschlo, Vauu!itc-riiel)mcr, Är^ouic. — Kuiarel,
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Subunternelimer. Iudeuburg. — Koftla. Private, Bad Gastein.
— Hoduk. Private. Agram. — Eisenpaß, Jäger, St. Anna.

A m 6. Nove in b er. Varou Freiherr v. Rechbach, l. u. l.
Generalmajor, s. Frau. iiralau. — Baron Lichtenberg, l. u. l.
Hauptmanu, Cana'.e. - Iuhac, l, u. l. Oberst; Hubelcl. Pro-
lurist, <«ör̂ . — Nie^l, Ingenieur; Hertl, Wellal. Hipper, Kflte.;
Gerner, Hahn. Vettelheim, Kiefer, Joachim, Rsde., Wien. —
Naschch, Nsd., München. — Wrxler, Pollat. Rsde.; Schiebt,
l. «. l. Hauptmann, Graz. ^- Foil, l. u. l, HaupNnann; Schind«
ler, l. l. Gendarmericrittmeister; Chcriego, Ingenieur- Mayer,
ikfm.; Sedlog. Privat, Trieft. - Melchior, Privat, Ferlach. —
Gitschthaler, Beamter, Villach. — ssanstle, ttsm.. Äänmenheim
(Bayern). — Dr. Ortner, Doktor, Agraiu. — Knez, Attordant,
Grija (Kroatien).

Meteorologische Beobachtungen in Lailmch.
Seehöhe 30« 2 m Mit t l . Luftdruck 7.W 0 mm.

. 2 U . N. 729 8 111 SSW. schwach heiter
^ 9 U.M. 7318 5 9 NW. schwach
8.1 7 U. F. 732-1 9 7 S W . mähig, l Regen j 5-3

Das Taqesulittel der gestrigen Temperatur beträgt »i 9«,
Normale b 6°.

Seismische Berichte uud Beobachtungen
der Laibachcr Erdbelieuwartc

(ge^rinidet uo» der «raiiulchrü Lpartalse 18Ü7.)

lOr t : Gebäude der k. k, Staats.Oberrealschnle.)
iicige: Ni^ldl. Breite 4ß°03': Östl. Uäugc uon Gl.e,'nwich 31.14'

N e g i u u ^ ̂  3- «

^ Herd. ZK M Kff ZA 2 ^ff ^
L distanz ^Z I Z « ^ ^ ^ ^ A ^

Z "Z ZZ ^^ " Z " ̂
l l l N l l M 8 b m 8 l l M » l l M » l l IN ^

A ai b ach:

6. 8000 21 49 41 21 58 44 22 11 53 22 26 43 23 26 N
b'2

Aufzeichnungen von Nahbcben an den Observatorien Züdita
Uens und Siziliens. Am 4, November gegen 8 Nhr starke
Erschütterungen in Sulmona (Aqinla); gegen 2 l Uhr Aufzeich'
nnngen von Nadbebeuin Caggiano (Zalerno); gegen 23'/, Uhr
schwache Erschütterung in Tiru!o (Catanzaro).

Bode nun r u h e : Stark.

» E« bedeutet L: — dreisacheö Hurizuittalprude! vu» R̂ beur EI,,ei t,
V ^ Wilruseitzmuaraph Vieentini, W ̂  Wiechcrl-Ve»del.

'^ Die Zeilnuaaue» beziel,!» sich nuj »ullcIenropiiischeZei! >md >»e,de„
uo» Millcrnach! bis Miticruacht 0 Ul,r bis 24 Mir gcMIt

Eingesendet.
Mit Bezug auf dio im «Slovenski Narod» vom 6. M. d.

enthaltene Nachricht, daß ein tatsächlich durch rein pri-
vate Motive verursachter Selbstmordversuch eines Mitgliedes
der Deutschen Bühne darauf zurückzuführen sei, daß die
Theaterdirektion mit dem betreffenden Mitgliedo einen tun-
moralischen Vertrag» abgeschlossen habe, stellen die Unter-
zeichneten fest, daß die gegenwärtige Direktion allen Mit-
gliedern des Ensembles ausnahmslos Gagen zahlt, die diesen
eine standesgemäße Existenz sichern.

Dies sei zur Richtigstellung der übrigens der "Wahr-
heit geradezu ins Gesicht schlagenden Nachricht des ge-
nannton Blattes festgestellt (4078)

Das FBPSO itil der Deutschen Bühne.
Hi tweis .

Unserer heutigen Niunuicr (Ttadtauflage) lieqt ein Pro-
spelt bei übrr ein soeben erschienenes Wert mit dem Titel
«Was ist vornehm?» vom Herzens» und Ges llschaftswtte.
Dies bestbesftrochcne Buch ist voriätig in der Buch', ssunst«
und Musik'ilil'nhandlnnq cta. v.z»lci>l„,aUr H ssed.Vambera.

Kinder, die sich sträuben, Lebertran einzunehmen,
zeigen stets besondere Vorliebe für Sootts Emnlsion
von Lebertran mit Kalk- und Natron-Ilypopliosphiten. Und
SoottS Emulsion ist auch in ihrer Wirkung dem Leber-
tran vorzuziehen. Sie schmeckt gut und wird selbst von
Kindern leicht verdaut, die nicht einmal Milch vertragen
können. (3d7Oc)

z^urle an der Wiener Mrle snum dem oMzlellen üurgntatte) vom 7. November «."!<).
Dir notierte» l tur le veiN^Iie^ Ncli >» «roül'i imnl'rmlq Die Notierung <ämN>chei »Iltte» und der ,, , rne» ««!<>' verstell! ssch vr Vtuc!

Nllgemeine Staats»
schuld.

GinheNliche Meute:

i ° / , loiwer. steuerfrei, Kroneü
( M a i - ^ o n . , per «uN«,' , , U3 1b »» 3^

netto , I a ' m . . I i ! l i ) per Ka!>e «3 1« »3 N
4'l««/, i i . W . !ilu«ei> (Febr. Aug.)

per UaNe . . . . «6 70 96 9<
<-»"/„ «, W. Silber (Npr! l -0l1,)

per Kasse N! ?> >F> A
18«0er Htaat«lo!e 500 st. 4 ^ u>5 bl> 7 b!
»8«0ei „ IN» f>, 4°/„ ^ l ü ?ll1
l864er ., 10! 's l , . 3 i 9 ^ 3 2 ü : ü
1U64er „ 5U s>, ^'l9 ! i "b ' -
Lom.-Vwl idbr . il ,! i l l ,1, b", ?»« bo^U^'

VtantSschnld d. i. «eichs-
rate vertretene» K3nlg°

reiche und Länder.
Östrrr. G>,>>brentr »teuersr. O old

pe: «alle . . , ,> /< . l , ^?s , b ? l
Österr. Reute in Kro>u'i»u, stfr.,

per «lasse 4«'/« «2'10 «3 3!
detto per Ul t imo . , . 4°/« <» >0 x» »<

Inves t i t ion« . Rente, stfr.,
ttr. per Nasse . »'/,"/<," "2 L» «2 8l

Gil»Nb»!>li'?!»»t«>chnll'

^ l i !aoetI)Ba!,n ,, G., steurrl i..
zu <<>,U00 ft 4» , l13 3b l l 4 »l

»>tllnz )o!ep!>OaIi» in Si lbe,
(div. S t , ) , , . 5 ' / / , ! t? L l>1 l82!

Galiz. ttarl Luowill-Val,» <div,
öiücle) ttronen , , 4"/, »« bb 4 ü

:,<tudolf-Äali» l» ilroncnwävr,
steuerfr. <di«. L t . ) , . 4 ' ^ «3 «l> »4 li l

<joraill>erger Vahn, stfr,. 4<>(>
und »oao »roxen . 4" „ l»3 70 »4 7«

z» z><ll»t»schull>l!tllchrt!bnnnl!,
abneNlmptK» ßiltnbahn.Kktlen

^l i labetl i -V, l !00f l . N M . ü ' . "
»un 400 ,Nr 449 — 4l>2 -

detto ^inz-Budwei« 8«0 >!,
ü. W. H, 5>//>/„ . . , 422 — 4 » 4 -

betto Ealzb«rg-Tiro! L00 fl
0, U . 2 . b°/« , 4,b . , ? -

»remstal «ab» «!><» u i00U Nr,
t>»/o « ' 0

?o« Mal» znt z»>ilnnz üin»
>om»»n« Uillnbaisn Pliorttät»

Dbligntionln.
-ü lü» . Heslbnl!», Em l89o,

40l>, ^UO«! ». »U.uouKr. 4°/^, i»4 tiü 1b 6 '
Hlüabeth Änhn 600 ». 3000 V l .

> ab l0"/„ I I ? ' - >'« —
Uüllvelh-Aab» 400 u, 2l»00 wt

4" „ , 4 4 l '1Ü^>>
^rdiluindi-Acordbnh» Em. l«ktt ^5 ̂ ü «<> t>

dctto Em, 1M4 8 0 6 »7 »d
5ra»5 Ioleph-'^l l l i» ltm 1«X4

^diu. S t . ) S i lb . 4°/^ , 94 ?b ^ d ' b
'»alizisch!, t ia r l ^!,,dwia - Bah»

^diu. L t . ) N i lb . 4 ° / , . . . 9 3 7 5 " 4 7 b
Unss.-naliz, Bal,» üuu sl, 2 , 5'v, 104 4>' >0^ ' "

c>,'!lu 400 u. bWI! Nr, >'/,°/n 8k> ̂ U 86'50
^orarlbergei Balin Ein. 1884

<dio N t . i N i lb . 4°/<> !)» 9' 4-ül'

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

^',„ ll»n, G^idrrnu pel «n!i> 111 »f> > !1 4 '
»"/„ delto per Ultimo 111 x b l ' i 45
/>>„ lmaar, Rente in Nru»c„-

wälir. ü!r, !,ei Nasse , , »1 Sli > !̂»
^ / „ deito per Ultimo s! >b 1 «5
3'/,"/,, detto per «°!<e -<i - ' »0
üigar, Vrämien.slnl, i» 10l» !>. 2'<>5 b ̂ 1 >!>

»e!tu k 50 <! ^^5 — »1 —
tI,eih-Nca..«u,l 4", il>« !<b >5!> «,>>
»",„ »nnar, Orundentl . 'Obl i^, U2 3U 8^0
<" „ lroat. ». !lau Wrbrntl.-Qb! :> bu >4'ül)

«udrre öffentliche
Nnletjen.

:'!)<!!, ^anoe^VNl l . (div.) 4°/^ »1 10 ',8 1>>
'0«ü, berees, ^>enl>. -Bandes-

!/!NIe!,e» ^ l 0 . , 4'/,°/,, , . U8»^> !'' »b
„ Lunau Ren. Aulcl l ie 1878 l>^> 08

Uirner Hjerlelils-'.'InI. , 4°/„ 98 yd 4 9?»
detlu <8UU 4°,, t>ll «^ «4 »5

'«»U'lie« der Ht»d! Wieu , , 9» 8s> ><>u 8.',
dettu ( N . ode, V-< l«?4 ,z»l) '<!> .
dctt« (1894,. . 9 4 « 2 40
oetto <Gai) u. I , i«9» »«,- ̂ '
octio Me l t r . / 0, I , 1900 94 üb »l> ?!>
dctlu <I ,w,-«. !v , I . i !»0Ä l»f> <o vb 4»>

^örseban-«!,let,rn ver!o«b. 4«,„ »5 uu 6 3
«ulsischc Staaloanl, u. I , 19W

f. 100 » I . p. N, , 5«^ 103 ?< << 4 Ä0
oelto per Ultimo , , 5"/„ - —

^ulss, Kiaat i l -^upol l ie lar )!nl

Gelt, War^

^ u l g . s toats - Oolbllnlellic
t iw? s, 100 K r . . 4>,/ »1 L5 üÄ S5

Pfandbriefe usw.
Äl)de!!lr,.llI>a,us<,i,5l>I.vl,4<>/„ ^ 4 - vn^

- ^ölnn, Hüpothelenb. verl. 4»/̂  iciU'?b iol'7",
Zentral Vod,-Kred,-Äl,, üsirrr.,

> 45 I , verl . . , 4',,«„ 10,5, >.-
"> »eitr> «ü I , verl. , 4"/„ W-^ »?'
^ >'<vd. ̂ nst,,l»stcrr,, f.Verl,-Uni

u. öffeiitl. Arl>. ttai, ^,, 4" „ >,« 7^ ^ - ? ! ,
5 aiioeeo d, Nun, Gal i^ iei , imd

Lndom, ÜVV, I , r i l l lz . 4° „ 92 LU 9!l 5(1
) ,»il,!n, Hlipotlielenb. ner> ^ ° „ ^s>- x«
' >,,-l>ster, LandeK-Hup-Ans«,^"« «b 25 ««25
) oettv in l l , -^"/„ H>r. verl, I ' / , " 0 «^ -^ 89 -

^'rttl> zi .Nchuld^i . verl .3>,"« 8 ? « " 8^^<>
> dettu ucrl. . , . 4",n »4 7t> >!f>75

^üerr, iingllr, !t<al!f 50 Ial i re
verl. 4«„ 0, W , UN >0 «9 N

oetto 4" „ Nr, , , , 98 «0 99 80
Hpar!.. Erlte ösl..»«I.verl.4"„ V9- W0

i Eisenbahn.Prioritäti».
, Obligationen.

' !N^>, ^urowestd, 2UU >I. H , - -
^ laatÄ»am> »0 <fr - - - ^
' ^,idl>alin l> 3°/„ J ä n n e r - I u «

5U0 F r , <pri L t . ) . . . Lsr, 6l> 7S? «"
' -üdbabn k I,",,, z<00 <l. T . 0, G, , >?> b>, >,e b0
)

Diverse linse.
beiz'»»»»», zol».

>" „ ^ovent'-cdil.t'u»!' E>». »88« 237 50 »»3 50
, 0etll. Em, 1889 <<?K » u«^ 7<

.',» To,in»'t«e8ill,.^u>l' 100 ! l . 2u9 .'5 3»5> 2̂>
i ,>r>). 'Zram-Unl.p «00 sf l .2"/n t i l i — ü S —

'̂ llnnlt)l!i»Iich» Ll<>t.

1, i«,wap,-Vasi!ila (Tomkaiu t» sl. >7 t>0 31 l,0
redilwk >0U f! . Ü2i '— »2

» >c>rn>Lojr 4> f>, N M , 2 1 s ' - ^ i !
O'ene» Lu!e 40 sl, , , . —

!> .'l!li!u,-Lo!e 4<> f l , K U . , , , üüb 285
, ^lltr» «reuz, osi, Ges. v. 1<1 f l . »,0 — «4

>uie» Kreuz, un^. h.?!, v, 5 f>. 30-75 <n 7
>,iooN-^u!e lO n. . , Ü6- ?2

) ?alm Loss 40 s>, N M . . ?bt> l>7!>
. »rt, ü:. B - A n l ^ram,-Obli l>.

>l)N.>r pe, Noss, ?L4 2 7 -
> ,<>r> i ^ ' "<>»'!' 'k>4b0 2,°>b 5>

wiener tto.il,,,.-^o!e 0. I , 1874 l,3!» 54» l
H>'w.-Vch. d. ̂ ° ^ Präm, Hchnld ^

ft. ^ u o e ! ' .-«list, Vm 188ft l»7 5,0 ,Ul bl> ^

Attien.
Gn>n»p»lt'Nntlrntl!«nngen. ^

Aulsig-Tepliyer «tiienb, b«n N. 19,1 192l
Vohmilche '.^or:chal!,, 15,! f l , '— ^
/^ilchtie!,rade, ^i!b ,°>a« l l , l tM 2458 ̂ 443

üetlo lüt. !! 200 sl. per Ult, 10>5 ,<iL2 -
^onllu - Tampsichiffalir!) . Ge!,

1.. l. l. priu., 50U!I, « M l?3 — ,1,?- ^
> iix-lUobi-bachuel I>, A, 4<X> « i , s> «'—i f>9<>- ^
n'ldlnands'^ordd, !00«sl NM, 5215- L55'
.lalchau Oderderger Olicobaliü ^

20"N, L. , , «bi 5>!li'.
:enld.'l!zrn! - ̂ a!su-Ei>,,wali>,

Gejrllichntt, 200 f l . ä l>l>4 Kü?
lol>d, oft., Tries«. 5<10<I., « M , 57» 5» 58,'

O'N'li 1l'?rdwestb<,!,!l 20« sl. Z,
irtlu (Ilt. U, 2«0!l 3. p, lUt,

llig-Vuxer Wenb l«,>sl,ab8st ü26 — ' ^7 '
^aail'elsenl' 200 sl. Z, pe, Ull. 7HU 2b '<57"<!5

',ibbl,l„i 2«0sl Zilber perUll, l l 7 — ^ > 1 » -
sübnurddeixlclw Nerbindimnsb !

200 fl « M ,
Trll,l«itM't-Ges,, intern,. A.-G.

200 »r, , 1Ui> Ho
lln^ar, 'LeNbaln' (Raab-Graz) ?

20« f l . G 4»2 — 40K — ^
Wr. Lolc>lh,.Ml<en.Ge!. 2W sl, 24» 252

Vanlen.
' !»alo-Osterr, Bun l , l2U n »ib'2? «>6 0 '
"i l l i i lvrrr in. Wie »es per »assr ^

den» per Ult imo l H4 t>k>5'
' ' ! ^ , , t , -A,!sl, es! <̂U<> Nr. '280 - 2«> —

llaibacher Krebitbanl 4W Kr . 44 - 44 ' -
,»u l , ^o0.-»»ret>lil, öN , !«<X> s!. b?4 76

i-eonnüslaü sii' Haiide! nno
Gewerbe, 320 l t r . , pe^ Kasse - ^

oetto per Ultimo 6< l —^ »iß?, —
<n'l"!im!tt, ung. allg,, 200 s>. 852 ü« UbA'5"
,.^osi lei,banl, alia., 200 sl. 4z»4 495'

^lumple Oesellschaft, nicdcl . !
österr., 400Nr 74N 7K2 ' 0 .

»>r - u. Nassenverein, Wiener,
20«! fl 40? 4'N

»inpocheleudani, üst. 20« Kr . 5°,,. »g, - »35
anderbanl. österr, 200 sl., per

Nassr , . . b» i 75 f>2U 75 !
oeltu per Ult inw f>?6 °>0 s>2̂  f>u i
üier lur ' , Wcchselswb,.«ltien

«fselllchaft. 2NN f l . , , »i3? ! ^4 i -
Öste r -»"(Mr, Nanf 1400 Kr 1865"— >«7»

"<>' are.

^nionbanl 200 si. . , . . ü23 40 «29 40
^inonbmil, l'ünmische 10» sl. . ^ ? ̂ >» «"'b0
^!>Nel>r3ba»l, all«, 14« l l , ,7«', 0 <?<

Hnd«Nlte>>ßnttlne!,«unze!>
Un>,gesellsct,,, allg. l'st., 100 sl. 33, Ä33 —
6nir,rrKichIc!!bcra,v,-Ge! lOOsl. /ßu ??<)
fiseiibamwertehrs','Install äst.,

l lXif ! 4b4 <l>«- >
i'!N'!>baln!m,-^ech8-, « l t l ,c>l,s! ,»» 18« 50
Elbemill i l" Papiers «, V l'i.

<«0 fl . . . . zzo ,2> 50
rleltr >(ke! , ally österl 20l>sl. 4i0bN^ >i i ü!1
tlellr, Gesellsch., inter,,, 200 sl.
ileltr.-Grselllcl!, Wr, in Lian
,-,rtenl)eru,l'r Pan - .^iiiwli. »

Mel. Fahril 4>W «r. <20 » 2 8 -
,e<inger Vrlllierei I0l! fl . . ^ ? 40 .
^ o n i u » - ^ ! . , üst. alpine l00 <I. : ü ' — ' «0 —
Koldi-Hütte Tieu>l!>us,s»al,l.,

ss..A.'«. 200,1, ! 4, - 54« bO
olagrr^iseN'InIillstsit'-GsleNsch. >

" w i! ßO9 ßiu ^
nna- Muranu Hnlno Tarianer l

>!isrnw 100 s! , . 6 ,̂ < ?e>l »», '7h
algu Tar, ZNlüloyle!, l0>'>I. »»5 ?,°> «3?-—
3ch!üalM!>t!l", P<,plers,,200il. i —- .
Lchobnico" A. l> s, Vetrul .- 1

Industrie, 50« m . . 50><— 5«S —
-tenrcrmnti l ,P>lplerf,u >ij.<«>. ho l f>08 —

l rna i l e l ,«l'h!>'uw-<A 70 ! l . . il3<- 234 —
t»»t. Tabalrenie-<«el 2U>> ^ 1 .

per Nasse —'—
ortto pei Ult imi' »?ll 2 4 ' ^ -

6assen!. («es . österr. WO f! ?'5 ' ?!«!' —
Ur. ^llugelellschast, «00 sl. , 22z ̂  ̂  8 4>>0
'Uienerberü»' ,^ieael>-Alt - Ve>. ».^ ^828 —

Devisen.

'imüeroam l«!< 40 1!>S'S>>
kutsche Banlpla^t 1»7'5f> n ? ?z
.lcüieniichs ^an lu lä^ < ».!» "5 05
andon Ä»u 8 » '<i4> 0 >

o>,n^ , ! ^ >?» N5 40
^t. HeierS!n.ra !^ü» 25'
Zürich !i»l> Vn!e< ! "l> LN !'5'3^

Valuten.
. ulaieu . '? 11'<0
!0-^ranlel,.-tull' . ' ^ O ' I»' <
in-Marl-Stucte . . ,<> ' 23'°,?
entschs !<ifichsbantnot>- . > «2» <17^^»

»talieuisa,, ^a " l „o ' l ' . <4 90 i ' ü ' l »
„ ! , ! > ! . ^ n ^ , . . . >̂ " 2 - 5 5 «

• von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
• Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
• Uo»-Ver»lcherun«.

JC Bank. und VVechslprgPHchAft ^

. Privat-Depots (Safe-Deposits)
L u » ( e r e i g e n e m V e r s c h l u ß der P a r t * .

Verzinnn ••• Baremiafti I» letti-lirriti «*• iif tu*-u*n


